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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzelt 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Vom Peichstage. 
121. Sitzung, 18. Januar. 


Am Tiſch des Bundesrats: Graf Poſadowsly. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Beſprechung der 
Interpellation Albrecht und Geikdſſen, betreffend Maß ⸗ 
regeln gegen die Arbeits loſigkeit. 
Abg. Graf von Kanitz (konſ.): Auch i betrachte 
die Arbeitstofigteit als ein ſchweres Uebel, denn das 
Brachliegen vieler Arbeitskräfte ſchaͤdigt den National⸗ 
wohlſtand. Aber ich bin ein entſchiedener Gegner der 
Arbeitsloſenverſicherung wir ſind ſchon überreich mit 
ſozialen Laſten verſehen. Wir legen das Schwergewicht 
auf den neuen Zolltarif. Mit einer Bekämpfung des 
Zolltarifs thun Sie den Arbeitern keine guten Dienſte. 
Wir wollen der einheimiſchen Arbeit den nötigen Schutz 
verleihen, deshalb find wir die beſten Freunde der 
Arbeiter. (Lärm und Gelächter links, bravo! rechts.) 
Abg. Hofmann ⸗ Dillenburg (natl.) empfiehlt! 
Ausgeſtaltung des Arbeitsnachweiſes und Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit auf Grund genoſſenſchaftlicher 
Organiſationen. 
Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf Hohenthal 
weiſt auf Grund eines amtlichen Telegramms die Be⸗ 
„hauptung des Abg. Zubeil zurück, daß von der ſächſi ſchen 
Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung Arbeiter entlaſſen worden 

wären. Die ſächſiſche Regierung hat alles gethan, um 
der Arbeitsloſigkeit entgegenzutreten. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Arbeitskammern halte ich 
nicht für ein geeignetes Mittel zur Regelung des Arbeits⸗ 
nachweiſes, ebenſowenig wie ich mich mit den Handels⸗ 
kammern befreunden kann, die ausſchließlich in ihrer 
Mehrzahl die Intereſſen des Handels, nicht aber die der 
Induſtrſe vertreten. Wenn der Arbeiter Not leidet, hat 
er wie jeder andere das Recht, Staatshilfe zu fordern. 
% richte in dieſem Zuſammenhang an den Herrn 

taatsſekretär die Frage, wie es mit der Reform des 

> Qrmenpjlegegefebts ſteht? 1 5 Induſtriebranchen 

müßten von den Städten auf das Land verlegt werden. 

Eine derartige Dezentraliſation würde viel zur Geſundung 
. Verhältniſſe beitragen. 


der Armengeſetzgebung wird im preußiſchen Miniſterium 
5 Innern behandelt, wird aber in dieſer überlaſteten 
Sekſſion nicht mehr vorgelegt werden. Die Armengeſetz⸗ 
gebung darf nie mittelbar oder unmittelbar bezwecken, 
die Freizügigkeit einzuſchränken. (Beifall links.) Ich 
wiederhole, daß man zugeſtehen muß, daß für eine Reihe 
Induſtrien die Verhältniſſe nicht normal ſind und daß 
die Reichsbehörden, Staatsbehörden und Kommunen 
verpflichtet ſind, Arbeitsgelegenheit ſo viel als möglich 
zu ſchaffen. Aber von einem allgemeinen 
Notſtande kann nicht die Rede ſein. Auch 
aus Weſtpreußen und Baden wird berichtet, daß Grund 
zu der Annahme, daß die Arbeitsloſigkeit ſich verſchärfen 
wird, nicht vorhanden iſt. 
a Abg. Lenzmann (freiſ. Vp.) erkennt das Vor⸗ 
handenſein einer wirtſchaftlichen Kriſis an; an derſelben 
ſeien aber Momente ſchuld, vor denen Redner und ſeine 
Partei ſeit langen Jahren gewarnt hätten. Ein Vor⸗ 
gehen der Regierung gegen die Syndikate würde ich be⸗ 
grüßen, aber können wir das von dem Zickzackkurs dieſer 
f Regierung erwarten? Ihr wird beim beſten Willen 
niemand zumuten, ſich in ſolchen Kampf einzulaſſen nach 
dem Beiſpiel, das ſie bei dem Kanal gegeben hat. Statt 
an das Volk zu appellieren, ſtatt den Landtag oder 
meinetwegen auch den Reichstag aufzulöſen, greift man 
die Kanalgegner mit Glaceehandſchuhen an und ſucht ſie 
durch Liebesgeſänge zu gewinnen. (Lachen rechts.) Mit 
einer ſolchen Politit kann man keinen Hund vom Ofen 
locken, wir haben kein Vertrauen zu ſolchem Zickzackturs. 
(Beifall links.) Herr Graf Poſadowsly iſt falſch berichtet, 
wenn er meint, in der Eiſenbahnverwaltung ſeien keine 
Arbeiterentlaſſungen vorgekommen. Bei Altenbeken hatte 
man die Zahl der Bahnwärter von 23 auf 16 herab⸗ 
geſetzt. (Hört! hört! links.) Die Eiſenbahnverwaltung 
trägt die Schuld an dem Unglück. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt noch⸗ 
mals, daß das Reich keine Schritte zur Abhilfe der 
Arbeitsloſigteit BUN könne. 

Abg. Dr. Hahn (bei k. F.) wendet fi gegen den 
3 7 ers und nimmt die Eiſenbahnverwaltung 
n S 

0 vertagt ſich das Haus. Es folgen perſönliche 
Bemerkungen der Abgg. Singer, Lenzmann und Gamp. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Tagesordnung: 
1. Antrag Arendt betr. Nachtragsetat für die Kriegs- 

veleranen, 2. kleinere Vorlagen, 3. Fortſetzung der heutigen 
Vorlage. 
Schluß der Sitzung 6 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung, 18. Januar. 


Am Regierungstiſch: Unterſtaatsſekretär Fleck. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt folgende 
Interpellation des Abg. v. Savigny (Bentr.): „Welche 

Urſachen haben zu dem jo beklagenswerten Eiſen⸗ 
bahnunfall am 20. Dezember v. Is. bei 
Altenbeken geführt, und welche Maßnahmen ſind 
getroffen oder geplant, um die Wiederkehr ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe thunlichſt zu verhüten?“ 

Abg. v. Savigny (3tr.) begründet die 
Interpellation und führt aus, daß ſich die Eiſenbahn⸗ 
unfälle bei uns bedauerlicherweiſe bedenklich Bis 
Redner legt an der Hand des amtlichen Berichts im 
„ Reichsanzeiger“ kurz die bekannten thatſächlichen Vorgänge 
dar, die zu dem Zuſammenſtoß der beiden Züge bei 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffust ron Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Altenbeken geführt haben und erkennt das ſympathiſche 
Verhalten der Eiſenbahnverwaltung an. Die Beamten 
und Arbeiter = Eiſenbahnverwaltung, insbeſondere die 
Blockwärter, ge offenbar vielfach einen zu langen 
Dienſt. Die Eiſenbahnverwaltung übe Sparſamkeit, das 
Haus werde aber ſicher bereit ſein, die Mittel zur 
Verfügung zu ſtellen, wenn die ns ſolche zur 
Sicherung des Verkehrs verlange. (Beifall 
Unterſtaatsſekretär Fleck entſchuldigt zunächſt das 
Fernbleiben des Miniſters, der bedenklich erkrankt ſei, 
und giebt ſodann einen Ueberblick über die beſtehenden 
Sicherheitsmaßregeln. Was nun weitere Maßnahmen 
gegen die Wiederkehr derartiger Unfälle betreffe, jo hoffe 


man dadurch viel zu erreichen, daß man den Zug ſelber 


die Entblockung ausführen laſſe, außerdem ſollen Dampf⸗ 
nebelhörner eingeführt werden. Vom 1. April ab ſei auch 


eine veränderte Organiſation des elektriſchen Betriebes 
Die Staatseiſenbahnverwaltung habe das volle 
Gefühl der Verantwortlichkeit und wird die Sicherheit 
des Betriebes und der Reiſenden ſtets als ihre ernſte 


Die Bezahlung der 


geplant. 


Aufgabe betrachten. 
Abg. Funck (Freiſ. pt.): 
Blockwärter iſt im weſentlichen 


eine unzureichende. 


Dieſen Leuten den Vorwurf der Faulheit zu machen, iſt 
Zum Faullenzen haben ſie gar 
Faullenzer giebt es auch überall. Man 


ganz ungerechtfertigt. 
keine Zeit. 
braucht ja nur einmal durch die Bureaus der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zu gehen! 
bringung eines Antrages vor, 


Verkehrs ergriffen ſind. 
keinen Fall geſpart werden. 
Miniſterialdirektor Schröder: 


(Beifall links.) 


ſchieden zurückweiſen. Wir ſind bemüht, 
um g, dan zu verhindern. 

g. Humann (Bentr.): 
Verlehr überlaſtet. (Rufe: Nein!) 
uns aber geſagt. 
Mittelland⸗Kanal bauen, um die Strecke zu entlaſten. 
So lange können wir aber doch nicht warten. 


geſchehen. 
Abg. v. Arnim (konſ.): 


ergiebt, 
günſtigſten ſind. 
Abg. Macco (natl.): 


nur ein Drittel verwendet worden iſt. 


Miniſt.⸗Direktor Schröder bemerkt gegenüber einer 
Andeutung des Vorredners, an der D-Wagen⸗Form werde 
nichts geändert; es ſeien im Gegenteil erſt neuerdings 


114 ſolcher Wagen neu in Beſtellung gegeben. 
Abg. Daub (natl.): 
in dem lockſoſtem als 
Lokomotivführers. 
lieber zwei Lokomotivführer fordern. 
vor dem Zuge liege die Gefahr. 
Regierungs⸗ „Kommiſſar Unterſtaatsſekretär Fleck: 


in der Aufmerkſamkeit des 


Es ſind aus Anlaß des Altenbekener Falles ſtrengere 


Kontrollvorſchriſten erlaſſen; 
Kontrollen nicht gefehlt. 
denkbar geringſten Anſprüche an die geiſtige Befähigung. 
Vorwürfe gegen die Lokomotivführer ſind nicht berechtigt. 


auch früher hat es an 


Preußen beſitzt ein Lokomotipführer⸗ Korps, auf das es 


ſtolz ſein darf. (Beifall.) 
Das Haus vertagt ſich. 


Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: 
Interpellation v. Knapp, betreffend 
Bredecke und Kulenkamp. 


Deutſches eich. 
Krönungs⸗ und Ordensfeſt. Im 
Königlichen Schloſſe zu Berlin wurde geſtern auf 
Befehl des Kaiſers das Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſt gefeiert. Der Kaiſer hatte trotz des üblen 


Verhaftung von 


Wetters morgens um 9½ Uhr feine gewohnte 


Ausfahtt unternommen. Die zahlreichen Herren, 
denen der Kaiſer Ordensauszeichnungen zugedacht, 
und die ſich um 91, Uhr in der erſten braun⸗ 
ſchweigiſchen Kammer verſammelt hatten, wurden 
bald darauf in die zweite braunſchweigiſche Kammer 
geführt, wo die Mitglieder der General-⸗Orbens⸗ 


Kommiſſion die Ueberreichung der Orden vor⸗ 


nahmen. Inzwiſchen hatten ſich die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des An Hauſes im Kurfürſten⸗ 
zimmer eingeſund en, und die Hofchargen und 
die Gefolge in der boiſierten Gallerie aufgeſtellt, 
als gegen 11½ Uhr der Kaiſer und die Kaiſerin 
erſchienen, um nach Begrüßung der Fürſtlichkeiten 
und nach Entgegennahme der Meldung des Präſes 
der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, Generalleutnants 
Prinzen Salm⸗Horſtmar ſich im feierlichen Zuge 
nach dem Ritterſaal zur Abhaltung einer Kour zu 
begeben. Den Zug eröffneten die Pagen und die 
Herren des großen Vortritts, voran der Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Eulenberg. Der 


Wir behalten uns die Ein⸗ 
daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung alljährlich eine Ueberſicht vorlege über die 
Maßregeln, welche zur Verbeſſerung und Sicherheit des 
Auf dieſem Gebiet darf auf 


Den Vorwurf, daß 
die Eiſenbahnverwaltung zu ſparen ſuche, muß ich ent⸗ 
alles zu thun, 


Die Strecke iſt mit 
Ja, das hat man 
Deshalb wollen Sie ja doch den 


Für die 
Verkehrs⸗Entlaſtung der Strecke muß ſchon früher etwas 


Ein Vorwurf gegen die 
Eiſenbahnverwaltung kann aus dem Altenbekener Unfall 
nicht erhoben werden; ein Vergleich mit dem Auslande 
daß die Unfallverhältniſſe bei uns noch die 


Der Unfall bietet keinen 
Anlaß, von dem bewährten Syſtem unſerer D- Wagen⸗ 
Form abzugehen. Auffallend iſt, daß von der zur Ver⸗ 
vollkommnung der Signale bereitgeſtellten Summe etwa 


Die Gefahr liegt weniger 


Statt zwei Blockwärter ſollte man. 
Nicht hinter ſondern 


Der Blockwärterdienſt ſtellt die 


Kleine Vorlagen, 


Kaiſer, in Generals ⸗Uniſorm, mit dem Bande 


des Ordens vom Schwarzen Adler und der Kette 
des Hausordens von Hohenzollern, den Feld⸗ 


marſchallſtab in der Hand, führte die Kaiſerin, 


welche eine gelbſeidene Robe trug, über derſelben 
das Band des Schwarzen Adler⸗ Ordens, auf 
dem Haupte ein Diadem, und den langen Kour⸗ 
ſchleier. Zwei Leibpagen trugen die lange rot⸗ 
ſeidene, pelzverbrämte Schleppe. Hinter dem 
Kaiſerpaare ſchritt der unmittelbare Dienſt. Dann 
folgte der Kronprinz mit der Prinzeſſin Heinrich, 
Prinz Eitel Friedrich mit der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Prinz Heinrich mit der Herzogin von 
Albany. Prinz Friedrich Leopold mit der Prin⸗ 
zeſſin Carl von Hohenzollern, Prinz Albrecht mit 
der Prinzeſſin Alice von Großbritannien, die 
übrigen Fürſtlichkeiten und die Gefolge. Im 
Ritterſaale, wo ſich die Ritter des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler und die Staats miniſter 
bereits eingefunden hatten, traten die Majeſtäten 
vor den Thronbaldachin, die Prinzen links, die 
Prinzeſſinnen rechts vor denſelben, die Hoſſlaaten 
und Gefolge weiter zurück. Bei der Kour ſtellte 
der Präſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion die neu 
ernannten Ritter des Roten Adler-Ordens, des 
Kronen⸗Ordens und des Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern vor. Dann bewegte ſich der 
feierliche Zug zur zweiten Parade⸗Vorkammer, wo 
die Damen des Wilhelms⸗Ordens, des Luiſen⸗ 
Ordens, des Verdienſtkrenzes und der Roten 
Kreuz⸗Medaille denſelben erwarteten. Unterdeſſen 
füllte ſich der Rundbau der Schloßkapelle mit 
den zum Gottesdienſt befohlenen Herrſchaften. 
Sobald das Kaiſerpaar die Kapelle betrat, ſetzte 
der Domchor ein mit dem 47. Pſalm „Frohlocket 
den Herrn, alle Völker.“ Gemeindegeſang und 
Liturgie, vom Kosleckſchen Bläſerchor begleitet, 
leiteten zur Feſtpredigt über, welche Konſiſtorial⸗ 
rat, Hoſprediger Kritzinger, hielt; ſein Thema 
war dem Propheten Jeſaias entnommen, und 
lautete: „Suchet den Herrn, weil er zu finden 
iſt, rufet ihn an, weil er nahe iſt.“ Das nieder⸗ 
ländiſche Dankgebet ſchloß die Feier. Während 
alsdann das Kaiſerpaar im Marine⸗Saal ver⸗ 
weilte, wurde die letzte Hand an die Herrichtung 
der Tafeln im Weißen Saal, in der Bildergallerie 
und in den angrenzenden Gemächern gelegt. Unter 
den Klängen eines Marſches zog um 17 Uhr 
der Hof ein, in gleichem Zeremoniell wie vorher. 
Der Kaiſer zog während der Tafel die Herr⸗ 
ſchaſten in feiner Umgebung in ein ſehr lebhaftes 
Geſpräch. Um 2½ Uhr verließ das Kaiſer⸗ 
paar den Weißen Saal, um nunmehr Cercle 
zu halten, wobei viele der Anweſenden durch 
Anſprachen ausgezeichnet wurden. 

Das Befindendes Staatsminiſters 
v. Thielen hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er 
im Laufe des geſtrigen Nachmittags das Kranken⸗ 
bett verlaſſen und einige Stunden auf dem 
Ruhelager zubringen durfte. Die völlige Wieder⸗ 
herſtellung des Miniſters wird wohl längere Zeit 
häuslicher Pflege beanſpruchen. b 

In der Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſind die Frei⸗ 
ſinnigen wie folgt vertreten: Kommiſſion für 
die Geſchäftsordnung durch Abg. Barth⸗Kiel; in 
der Petitionskommiſſton Kindler⸗Poſen und 
Wenzel Görlitz; in der Agrarkommiſſion Dommes; 
in der Juſtiztommiſſion Dr. Crüger und Beltafohn ; 
in der Gemeindekommiſſion Kittler⸗ 
Thorn; in der Unterſuchungskommiſſton Wete⸗ 
kamp und Ernſt; in der Budgetkommiſſion Dr. 
Wiemer und Ehlers; in der Rechnungskommiſſion 
Virchow; in der Wahlprüſungskommiſſion Kopſch. 

Gegenüber der deutſchen Zoll⸗ 
tarifvorlage ſind, wie die hochoffiziöſe 
„Politiſche Korr.“ aus Petersburg meldet, die 
öſterreichiſche und ruſſiſche Regierung 
in Verhandlungen getreten zur Orienttirung über 
die ſeitens der beiden Reiche zum Schutze ihrer 
beiderſeitigen Intereſſen gegebenen Falls einzu⸗ 
ſchlagende Richtung. Der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter in Petersburg hat in dieſer Richtung 
eine Beſprechung mit dem ruſſiſchen Finanzminister 
Witte gehabt. — Die „Neue Freie Preſſe“ 
meint, die große Bedeutung dieſer Nachricht ſei 
nicht zu verkennen. Für Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland ergebe ſich eine Verwandtſchaft der 


29. Jahrgang. 
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Intereſſen, weil beide Staaten einen weſentlichen 
Teil ihrer Einfuhr aus Deutſchland empfangen 
und zum überwiegenden Teile agrariſche Produkte 
nach Deutſchland exportieren. Uebereinſtimmend 
ſeien die Intereſſen beſonders von der Ausfuhr 
von Holz, Vieh, Eiern und Fetten nach Deutſch⸗ 
land. „Schon im Jahre 1893 war es der 
ruſſiſche Plan, vor Ausbruch eines 
Zollkrieges mit Deutſchland einen 
Vertrag mit Oeſterreich zu ſchließen, erch 
welchen die öſterreichiſche Monarchie dem Zer⸗ 
trage Deutſchlands mit Rußland zuvorgekon men 
wäre. Damals iſt die Idee nicht zur Durch⸗ 
führung gelangt, und der öſterreichiſche Vertrag 
mit Rußland iſt ziemlich gleichzeitig mit dem 
deutſchen zuſtande gekommen. Aus der offiziöſen 
Mitteilung ſcheint hervorzugehen, daß Oeſterreich 
und Rußland dieſes Mal in einem gewiſſen zoll⸗ 
politiſchen Einverſtändniſſe handeln. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß eine ſolche Gemeinſchaft die 
Lage beider Regierungen in den Vertragsverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland verbeſſern wird.“ 

Jeſuitengeſetz. Der „Germania“ zu⸗ 
folge beſtätigt es ſich, daß die Zentrumsfraktion 
des Reichstages beſchloß, eine Interpellation in 
Sachen des Jeſuitengeſetzes einzubringen. 

Eine Sitzung des Ausſchuſſes des 
Verbandes deutſcher Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften fand, wie die „N. A. Z.“ meldet, in 
Berlin ſtatt, wozu auch Vertreter des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes eingeladen waren. Den Haupt⸗ 
gegenſtand der Verhandlungen bildete die Be⸗ 


ratung über die Mittel und Wege, um zu einer 
ſachgemäßen Anwendung der Beſtimmungen des 


neuen Gewerbeunfallverſicherungsgeſetzes über die 
für die Induſtrie fo ſchwer wiegenden Zuſchläge 


zum Reſervefonds der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu gelangen. Hierüber wurde eine 
Einigung erzielt. . 

Württemberg. In der volkswirt⸗ 


ſchaftlichen Kommiſſion der Abgeordnetenkammer 
wurde mitgeteilt, die Einnahmen der 
Staatsbahnen ſeien im vergangenen Jahre 
um mehr als zwei Millionen hinter 
dem Etatsanſatz zurückgeblieben. 
Die Steuerkommiſſion ſetzte mit großer Mehrheit 
unter entſchiedenem Widerſpruch des Finanz⸗ 
miniſters eine Progreſſion der Einkommenſteuer 
bis zu ſechs Prozent feſt. 

Von der Reichsbank. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ meldet vom Sonnabend: In der heutigen 
Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank 
bemerkte Präſident Dr. Koch im Anſchluſſe an 
die neue Wochenüberſicht vom 15. d. Mts.,, daß 
ſich daraus eine bedeutende Kräftigung 
der Lage ergebe. Die Anlage er mäßig te ſich 
ſeit Jahresſchluß um volle 309 Millionen, 
namentlich fiel auch der damals auf 161 Millionen 
geſtiegene Lombard um 91 Millionen, 
alſo noch 5 Millionen unter den vorjährigen Be⸗ 
trag, die geſamte Anlage ſei um 65 Millionen 
kleiner als im Vorjahre, die Wechſelanlage ſei 
um 67 Millionen, das Metall um faſt 149 
Millionen ſtärker als im Jahre 1901, das Gold 
allein um 137 Millionen. 
Reichsbank am Schluſſe des Vorjahres verglichen 
mit dem Ende 1900 zeige eine Vermehrung von 
13½ Millionen. Die fremden Wechſelkurſe 
ſtehen nicht ungünſtig, in den letzten Wochen ſei 
mehr Gold in Deutſchland eingeführt als ab⸗ 
gefloſſen ſei. Die fremden Gelder ſeien um 45 
Millionen höher als 1901, die ſteuerfreie Noten⸗ 
reſerve betrage 199½ Millionen, ſei alſo um 


105 Millionen größer als im Vorjahre. Da der 


Privatdiskont ſeit Jahresſchluß faſt ſtetig gefallen 
ſei und jetzt volle 2 Proz. niedriger ſei als der 
Bankdiskont, trotz wiedererwachenden Vertrauens, 
ſo beabſichtige die Reichsbankserwaltung die Er 
mäßigung der Bankrate, wenngleich der Vorſicht 
entſprechend zunächſt um ½ Prozent. 
Gazelle⸗Prozeß. Das Oberkriegsgericht 
des 1. Geſchwaders in Kiel verwarf die Berufung 
des Gerichtsherrn bezüglich der Freiſprechung der 


Ober⸗Matroſen Groger und Weiß und hob be⸗ 


züglich des Wachtmeiſter⸗Maaten Kunze und der 
Obermatroſen Genz, Weiß und Peik das Urteil 
vom 7. November v. J. auf. Kunze wird wegen 


Achtungsverletzung zu 6 Wochen Mittelarreſt 


Der Goldbeſtand der 
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über den kntſchluß Kaiſer Wilhel nis aus, den 


den Engländern beſetzt ſein wird. 


geblich Broeksma jagt, Foerſter müſſe auf irgend 


der Hardtſchen Dichtung „Deutſchlands Ehrentag“. 
Im Anſchluß hieran fang die Liedertafel „Das 
deutſche Lied, von Kaliwoda. Den Schluß des 
erſten Teils bildeten zwei Vorträge eines Trios 
für Pianoforte (Fräulein Kaufmann) Violine 
(Herr Brick) und Violoncello (Herr Bahrmann), 
die ſehr gut ausgeführt und mit großem Beifall 
aufgenommen wurden. Zu Beginn des zweiten 
Teils verlas Herr Kreisſchulinſpektor Witte eine 
Abhandlung über den Dichter Wilhelm Müller, 
die aber bei der langen Ausdehnung — der Vor⸗ 
trag dauerte ca. dreiviertel Stunde — das 
Publikum nach und nach ermüdete. Unſeres 
Erachtens ſind derartige lange Vorträge bei f 
Volksunterhaltungsabenden durchaus nicht ange⸗ 
bracht, das Publikum will an ſolchen Abenden, 


verurteilt, er war vorher zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis und Degradierung verurteilt worden. 
Obermatroſe Weiß wird mit 2½ Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft (in erſter Inſtanz 3 Monate), 
1½ Monate werden durch die Unterſuchung als 
verbüßt erklärt. Bel Genz bleibt die Strafe von 
3 Monat Gefängnis beſtehen. Peik (in erſter 
Inſtanz zu 3 Wochen Mittelarreſt verurteilt) 
wird wegen Achtungsverletzung zu drei Wochen 
Mittelarreſt verurteilt. Das Oberkriegsgericht er⸗ 
blickt in dem Dichten und Singen des Spott⸗ 
liedes auf den Kommandanten nur eine Achtungs⸗ 
verletzung in Bezug auf eine Dienſthandlung, nicht 
aber eine vorſätzliche Erregung von Miß vergnügen 
unter Kameraden in Bezug auf den Dienſt. 

2... — nn] 


wurden 25 Mk. Beitrag an den Provinzialverein, 
236 Mk. Verwaltungskoſten, 1770 Mk. für 
Unterhaltung der hieſigen, von 37 Kindern 
beſuchten Kleinkinderſchule und der Diakoniſſen⸗ 
ſtation in Gollub, 497 Mk. Armenunterſtützungen, 
50 Mk. Stiftungsbeitrag, zuſammen 2758 Mk. 
Mit den aus dem Vorjahre übernommenen 
5514 Mk. beträgt der Kaſſenbeſtand 12341 Mk. 
einſchließlich des für Bauzwecke beſtimmten 
Geldes. — Die Vorarbeiten für die hier 
zu errichtende ſtädtiſche Waſſerleitung find 
ſoweit vorgeſchritten, daß die Ausſchreibung der 
Ausführungsarbeiten hat erfolgen können. Der 
Waſſerturm wird ſeinen Platz am Luxuspferde⸗ 
markt erhalten. 


Dirſchau, 18. Januar. Die Staats an⸗ 


— perſonalien aus dem Ureiſe. Der 
Beſitzer Johann Meller aus Folgowo iſt als 
Schöffe der Gemeinde Folgowo und der Land⸗ 
wirt Hermann Biſchhoff aus Balkau als Ge⸗ 
meindediener für die Gemeinde Balkau beſtätigt 
worden. 

— perſonalien. Der Referendar Siegfried 
Noah im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— Perjonalveränderungen in der Armee. 
Freiherr von Reitzenſtein, Major beim Stabe 
des oſtaſiatiſchen Reiterregiments, aus dem bis⸗ 
herigen Expeditionskorps ausgeſchieden und als 
aggreg. beim Ulanenregiment von Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4 angeſtellt. Becker, Hauptmann 
und Kompagniechef im Fußartl.⸗Rgt. Nr. 15, mit 


Ausland. waltſchaft in Danzig iſt gegen den hieſigen der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt wie es ja ſchon im Worte liegt, unterhalten 
Tierarzt Herrn A. und Herrn Gutsverwalter B. und zum Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk | fein, aber keine langen wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
England. in Czalin wegen Vergehens gegen das Reichs⸗ Marienburg ernanunt. Im Beurlaubtenſtande: führungen hören, ein kurzer volkstümlich gehaltener 


- Die Prinzeſſin von Wales wird 
ihren Gemahl auf der Reiſe nach Berlin nicht 
begleiten; im Gefolge des Prinzen werden ſich 
nur die hervorragendſten Offiziere ſeiner Um⸗ 
gebung befinden. Der Prinz wird am 24. d. 
Mts. abends von London abreiſen; die Reiſe 
erfolgt über Dover, Calais und Köln. 
a Amerika. 

Der Stapellauf der neuen Yacht 
des deutſchen Kaiſers findet am 25. 
Februar vormittags 10 ½ Uhr ſtatt. Präſident 
Rooſevelt ſprach feine lebhaſteſte Genugthuung 


Flindt, Leutnant der Reſerve des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61, Schultz, Oberleutnant der Landwehr⸗Infanterie 
2. Aufgebots (Thorn), Walter, Leutnant der 
Landwehr⸗Pioniere 2. Aufgebots (Thorn), der 
Abſchied bewilligt. N 

— dienſtenttlaſſung. Der Landgerichts- 
aſſiſtent und Dolmetſcher Labunski iſt durch Be⸗ 
ſchluß des Disziplinargerichtshofes in Marien⸗ 
werder aus dem Amte entlaſſen worden. Für 
die Zeit von drei Jahren wird ihm die halbe 
Penſion gewährt. L. hatte hatte ſich in ſittlicher 
Beziehung vergangen, indem er eine Gefangene, 
die zum Zwecke des Verhörs in einem beſonderen 
Zimmer des Landgerichtsgebäudes untergebracht 
worden war, daſelbſt vergewaltigte. Er iſt ver⸗ 
heiratet und Vater dreier Kinder. 

— Ugl. Preußiſche Ulaſſenlotterie. Die 
Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe 206. Lotterie 
hat in der Zeit vom 20. Januar bis 4. Februar 
zu geſchehen. Die Ausgabe der Freiloſe findet 
vom 25. Januar ab ſtatt. 

— Für die höheren Schulen der Provinz 
Werſtpreußen ſind die Ferien wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Oſtern vom 22. März bis 8. April, 
Pfingſten vom 16. Mai bis 22. Mai, Sommer 
vom 5. Juli bis 5. Auguſt, Herbſt vom 27. 
September bis 14. Oktober, Weihnachten vom 
23. Dezember bis 7. Januar 1903. Die an⸗ 
gegebenen Daten find die Tage des Schulſchluſſes 
und Schulanfanges, alſo Schultage. 

— die weſtpreußiſchen Bau⸗Innungen 
halten ihren Bezirkstag vom 2. bis 4. Februar 
in Konitz ab. 

— Weichſelſtädtebahn. Zum Umbau der 
Weichſelſtädtebahn wird noch folgendes mitgeteilt: 
Die Erdarbeiten ſind auf der ganzen Strecke, mit 
Ausnahme eines kleinen Teiles zwiſchen Rehhof 
und Marienburg, fertiggeſtellt, wobei das Bahn⸗ 
planum dem Hauptbahnprofil entſprechend ver⸗ 
breitert worden iſt. Zur Vergrößerung der engeren 
Kurven haben namentlich zwiſchen Garnſee und 
Sedlinen große Abtragungen ſtattfinden müſſen 
Die gewonnenen Bodenmaſſen wurden zur Er⸗ 
weiterung des Bahnhofes Graudenz verwendet. 
Der Ausbau der Kurvenveränderung, die Aus⸗ 
gleichung der Gefällſtrecken iſt noch nicht ganz 
vollendet, auch die vorgeſehene Schwellenver⸗ 
mehrung hat noch nicht ganz beendet werden können. 
Eine Einziehung neuer Schienen iſt vorläufig 
nicht vorgeſehen. Mit dem Umbau des Schienen- 
materials ſoll erſt in einigen Jahren und dann 
ſtreckenweiſe vorgegangen werden, ſo daß die ganze 
Strecke erſt nach einer Reihe von Jahren mit 
langen Schienen verſehen ſein wird. Im Etats⸗ 
anſchlage für den Ausbau iſt eine Aenderung im 
Schienenmaterial bisher nicht vorgeſehen. In 
dieſem Jahre wird es erforderlich, die Erdarbeiten 
und Schwellenauswechſelung bezw. Vermehrung 
zu vollenden, einige Wegeunter⸗ bezw. Ueber⸗ 
führungen infolge von Wegeverlegungen zu er⸗ 
bauen, die an den ſämtlichen Ueberwegen er⸗ 
forderlichen Schranken aufzuſtellen, für das 
Bahnbewachunasperſonal die erforderlichen Wohn: 
häuſer zu erbauen und für die ganze Strecke die 
Signal- und Stellwerksanlagen einzurichten. Dieſe 
Arbeiten ſind noch teilweiſe in der Vorarbeit, ſo 
daß die Eröffnung des Vollbahnbetriebes am 1. 
Juli d. Is. noch nicht möglich fein wird. Es 
ſoll aber mit allen Kräften dafür geſorgt werden, 
daß mit dem Fahrplanwechſel 1. Oktober der 
Vollbahnbetrieb eröffnet wird. Der für die Voll ⸗ 
bahn ausgearbeitete Fahrplanentwurf liegt zur 
Begutachtung vor, und es ſoll ſpäter eine 
In tereſſenten⸗Verſammung einberufen werden, die 
über die Zweckmäßigkeit des Zugverkehrs ſich 
äußern ſoll. Es liegt zwar nicht in Abſicht, 
allgemein den Nachtdienſt einzuführen, jedoch 
wird Station Graudenz inſofern in den Nacht⸗ 
dienſt hineingezogen werden, als der letzte Zug 
von Thorn nach 12 Uhr nachts eintreffen ſoll. 

Der V. volksunterhaltungsabend, welcher geſtern 
im Viktoriaſaale abgehalten wurde, war wiederum 
ſehr zahlreich beſucht. Es hatten ſich nach ober⸗ 
flächlicher Schätzung ca. 1000 Perſonen einge⸗ 
funden, ſo daß der große Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Der Abend wurde mit 
2 Chorgeſängen der Liedertafel eingeleitet. 
Hierauf hielt Herr Oberlehrer Preuß eine kurze, 
aber zündende Anſprache, in welcher er auf die 
Bedeutung des 18. Januars als Gedenktag der 
Erhebung Preußens zum Königreiche und der 
Gründung des deutſchen Reiches hinwies. Der 
Anſprache folgte eine ſchwungvolle Deklamation 


Vortrag mit Rezitation einiger Gedichte hätte 
viel beſſer gewirkt. Mit großem Beifall wurde 
Fräulein Hering ausgezeichnet, die mit ihrer ſym⸗ 
pathiſchen Sopranſtimme einige Lieder aus des 
Dichters Zyklus „die ſchöne Müllerin“, kompo⸗ 
niert von Franz Schubert, zu Gehör brachte. 
Der letzte Teil des Programms bot eine Fantaſie 
für Violoncello und Klavier und einige Vorträge 
des Herrn Lehrer Wollatz in plattdeulſcher Mund⸗ 
art. Für die letztere ſchien ſich das Publikum 
nicht beſorders zu intereſſieren, denn als bekannt 
geworden war, daß das als letzte Nummer auf 
dem Programm ſtehende Männer quintett ausfalle, 
verließen bereits hunderte den Saal. i 

— der neuſtädtiſche Kirchenchor feierte am 
Sonnabend abend ſein Wintervergnügen im 
großen Saale des Schützenhaufes. Das Programm 
bot in den beiden erſten Teilen Geſangsvorträge, 
die in vorzüglicher Weiſe zu Gehör gebracht 
wurden. Der gemiſchte Chor ſang unter Leilung 
des Herrn Lehrer Pleger das „Sonntagslied“ 
von Tſchirch und das „Frühlingsmorgenlied“ von 
V. Klauß. Sehr gut gefielen die beiden Duette 
„Fliege du Vöglein“ von Abt und „Frühling“ 
von Steinwender, ſowie der Frauenchor „Wander⸗ 
lied“ von Mendelsſohn. Im zweiten Teile ſang 
der Männerchor die Lieder „Morgengruß an den 
Rhein“ von Tſchirch und „Schön⸗Aennchen“ von 
Neumann, ferner der gemiſchte Chor „Verdrießlich 
Kindlein“ von Möhring und „Reiterliedchen“ 
von Nicolai. Nach einer längeren Pauſe folgte 
die Aufführung des einaktigen Luſtſpiels „Auch 
ein Felt“ von B. Schumann. Das Slück 
wurde ſehr flott geſpielt und fand großen Beifall. 
Nach Erledigung des Programms fand Ball ſtatt, 
bei dem es die Angehörigen des Kirchenchor 
bewieſen, daß fie neben der Geſangskunſt auch in 
der Kunſt Terpſichorens nicht unerfahren ſind. 
Die Teilnehmer blieben in fröhlichſter Stimmung 
bis zum frühen Morgen beiſammen. 

— ry. der hieſige Hirſch Duncker 'ſche Ge: 
werfvereins : Verband hatte für den geſtrigen 
Sonntagnachmittag im kleinen Saale des Viktoria⸗ 
gartens ſeine 1. Verbandsverſammlung im neuen 
Jahre angeſetzt. Es wohnten derſelben außer den 
Mitgliedern auch viele Gäſte bei. Der Vorſitzende 
Herr Buchbinder Witt machte nach herzlichen 
Bewillkommnung den Anweſenden die Mitteilung, ee 
daß der Zweigverein der Fabrik- und Handarbeiter - | 
am 25. d. Mts. fein Stiftungsfeſt feiern werde. 
Herr Schriftführer Hintz berichtete ſodann laut 
Protokoll über die Verſammlungen und Sitzungen 
vom 7. Oktober 1901 bis einſchließlich 15. Januar 
1902. Der darauf verleſene Kaſſenbericht für 
das 3. und 4. Quartal 1901 ſtellt einen Bar⸗ $ 
Beſtand von 13,45 ME, feſt. Die Gewerbe⸗ 
gerichtswahlen ſind nunmehr beendet; von den 
Holzarbeitern iſt Herr Naumann, von den Fabrik⸗ 
und Lederarbeitern Herr Zieper und von den 
übrigen Handwerkszweigen Herr Witt gewählt 
worden. Hieran ſchloß ſich ein längerer Vortrag 
des Herrn Hintz über das aktuelle Thema: 
„Unjere Induſtrie und die jetzige 
Arbeitsloſigkeit.“ Redner ſkizzierte mit 
kräftigen Worten den Auſſchwung und Niedergang 
des wirtſchaftlichen Lebens innerhalb der letzten 
Dezennien. Er gedachte ganz beſonders der 
heutigen wirtſchaftlichen Kriſis, die ſich auf alle 
Gebiete deutſchen Erwerbslebens erſtrecke. Die 
Kalamität zeige, ſich beſonders in erſchreckenden 
Weiſe bei der Induſttie. Mangel an Abſatz⸗ 
gebieten, Ueberproduktion, der unheilvolle füd. 
aſrikaniſche Krieg und die zwar beigelegten, aber 
ſehr unangenehm nach wirkenden Chinawirren, = 
ferner die in Ausſicht ſtehenden agrariſchen 
Schutzzölle hätten es verſchuldet, daß Tauſende 
von fleißigen Arbeitern ſich plötzlich ihres Ver⸗ 
dienſtes und Brotes beraubt ſahen. Ungezählte“ 
Arbeiterfamilien ſähen heute hungernd und mit 
ſchweren Sorgen in die nächſte Zukunft, kein 
Wunder, wenn manch einer da zu Thaten getrieben 2 
werde, die ſich mit dem Geſetz nicht vereinbaren 
laſſen. Wenn der Arbeiter leide, fo leide das 
ganze Volk. Die Bankenkrache, die ſich im ver⸗ 9 


viehſeuchengeſctz bezw. das Nahrungsgmittelgeſetz 
eingeſchritten. Beiden wird zum Vorwurfe gemacht, 
die vorgeſchriebene Anzeige von dem Vorhanden⸗ 
ſein des Milzbrandes bei einem auf dem 
Gute Czarlin plötzlich verendeten Ochſen unter⸗ 
laſſen und ferner den Genuß des Fleiſches durch 
Gutseinwohner nicht verhindert zu haben. — 
Großes Aufſeh en erregt hier ein Rau b⸗ 
anfall, welchen der erſt kürzlich als Reſerve⸗ 
Unteroffizier zurückgekehrte Sohn des hieſigen 
Pferdehändlers Tiedemann in einer abgelegenen 
Straße gegen eine Kellnerin ausgeführt hat. 
Nach einem mit feiner Begleiterin unternommenen 
Spaziergange überfiel er dieſe und beraubte ſie 
ihrer Barſchaft von 40 M. Auf Anzeige der 
Beraubten wurde T. verhaftet und geſtand die 
That ein. 

Danzig, 18. Imuar. Geſtern vormittag 
brach auf dem Küſtenpanzerſchiff „Beowulf“, 
welches augenblicklich einem Umbau unterzogen 
wird, ein Gerüſt zuſammen, wobei vier auf 
demſelben beſchäftigte Keſſelſchmiede herabſtürzten. 
Der eine von ihnen zog ſich einen Beinbruch, 
der andere ſtarke Hautabſchürfungen zu, während 
zwei der Leute unverletzt blieben. — Geſtern 
vormittag hat im Sitzungsſaale der hieſigen 
Eiſenbahndirektion unter dem Vorſitz des 
Herrn Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten Heinſius 
eine Konferenz der Mitglieder und Hilfsarbeiter 
der Direktion mit den ſämtlichen Herren In⸗ 
ſpektions⸗Vorſtänden des Bezirks ſtattgefunden. — 
In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
der Nordiſchen Elektrizitäts- und Stahlwerke A. G., 
Schellmühl, in welcher 3392000 Mk. Aktien⸗ 
kapital vertreten war, wurde beſchloſſen, das 
Aktienkapital durch Ausgabe neuer Aktien um 
höchſtens 800 000 ME. zu erhöhen und den Bezug 
dieſer Aktien den Aktionären mit der Maßgabe 
er Pu 52 77 auf welche das 
wird aus London gemeldet, der Verteidiger habe] Bezugsrecht nicht ausgeübt wird, im Verhältnis 
darauf hingewieſen, daß die Anklagebehörde jeden von 4: 1 zuſammengelegt werden. 2% 
Beweis dafür ſchuldig bliebe, daß die Briefe Bromberg, 19. Januar. Ein en tſetzlicher 
Krauſes vom 6. Auguſt 1901, in denen er an⸗ Mord iſt, wie ſchon gemeldet, am Donnerstag 
5 8 ir mie Forſten begangen 
eine geſetztiche Weiſe erſchoſſen oder ſonſtwie aus worden: der ſeit Donnerstag vermißte königliche 
dem Wege geräumt werden, jemals in die Hände Förſter Zakrzewski aus Jorſthaus Beelitz 
Broeksmas gelangt ſeien. Bei Anklagen wegen iſt Mörderhänden zum Opfer gefallen. Zakrzewski 
Aufreizung zum Morde jei es aber durchaus nötig, verließ am Donnerstag früh um 7¼ Uhr feine 
nachzuweisen, daß irgend eine Perſon thatſächlich Wohnung, um feinen Belauf zu begehen. Er 
zu dem Verbrechen angeſtiſtet worden ſei. Der bemerkte beim Weggehen zu feiner Mutter, er 
Lord-Oberrichter trat dieſen Ausführungen des werde gegen mittag wieder zu Haufe fein. Er 
Verteidigers bei, fügte aber hinzu, trotzdem werde kam indeſſen nicht, blieb auch den Nachmittag 
der Fall vor die Geſchworenen kommen und zwar über fort, und als er auch am nächſten Morgen 
auf Grund der Beſchuldig ung, daß — Freitag — noch nicht zu Hauſe war, machte 
Krauſe verſucht habe, Broeksma zur Er“ die Mutter des Herrn Z. auf der nahen Ober⸗ 
mordung Foerſters zu überreden. ſörſterei Glinke, zu deren Revier der Schutzbezirk 
Dr. Krauſe wurde des Verſuchs der An⸗ Beelitz gehört, von dem Verſchwinden Anzeige. 
ftiftung zum Morde ſchuldig befunden und Sofort begaben ſich nun Forſtbeamte und Ar⸗ 
zu zwei Jahren Haft verurteilt. Be⸗ beiter in den Wald und fanden am Nachmittage 
vor das Urteil geſprochen wurde, erhob Dr.] die Leiche des Förſters in der Schlucht einer 
Krauſe Widerſpruch und eiklärte, er habe niemals] Schonung des Schutzbezirks Kaltwaſſer. Den 
die Abſicht gehabt, jemand zu töten. Bei Fällung Leuten bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar: Die 
des Urteils eiklärte der Richter, Krauſes Vorgehen] Leiche des Förſters hatte eine knieende Stellung 
ſei moraliſch betrachtet, ebenſo groß, als wenn unter einem Baume, um den Hals war ein 
das Verbrechen vollfühtt worden wäre. Deshalb] Strick geſchlungen und ein Strickende hing an 
ſei der Angeklagte zu der höchſten zuläſſigen[dem darüber befindlichen Baumaſte. Außerdem 
Strafe verurteilt worden. wieſen Geſicht u. Schädel zahlreiche Stiche auf. Flinte 
— — — — — — ͤ — ki das 1 das der Förſter bei ſich 

ührte, waren verſchwunden, dagegen lag in der 
Provinzielles. Nähe der Leiche ein Sack mit einem Haſen. Nach 

Culmſee, 18. Januar. Von einem um, dieſem Befund ſcheint Z. bei ſeinem Dienſtgange 
bekannten Menſchen wurde der Beſitzer Friedrich] auf Wilddiebe geſtoßeu zu fein und dieſe bis in den 
Deuble aus Bildſchön am Donnerstag abend Belauf Kaltwaſſer verfolgt zu haben. Dort ſcheinen 
gegen 10 Uhr auf der Chauſſee nach Bildſchön ihn die Kerle in die Schonung gelockt und ſich ihm 
angefallen, zu Boden geſchlagen und ſentgegengeſtellt zu haben, und während er dabei 
beraubt. D. führte ein Portemonnaie mit 


geweſen iſt, ihre Namen im Notizbuch zu notieren 
etwa 4 Mk. Inhalt bei ſich, welches der Strolch ſind die Diebe über ihn plötzlich hergefallen, 
an ſich nahm. Von demſelben fehlt jede Spur. 


haben ihn zunächſt erſchlagen und zum Ueber. 
D. iſt nicht unbedeutend am Kopf und im Geſicht fluß noch die Leiche aufgehängt. Der Strick ift 
verletzt. — Heute in der Nacht wurde dem 


ſpäter geriſſen und die Leiche zu Boden gefallen. 
Maurer Auguſt Gorecki aus Warſchewitz en . 
Schwein geſtohlen. 


okales. 

Brieſen, 18. Januar. Die Kaiſerin hat * 5 57 den 20. Januar 1902 
der Bezirkshebamme Frau Anna Heintze, welche zelice Erim a 
bereits 44 Jahre ihren Beruf ausübt, die von Tägliche Erinnerungen. 
der Kaiſerin Auguſta geſtiftete Broſche für 21. Januar 1793. Hinrichtung Ludwigs XVI., des 
1 8 Der hieſige Vater⸗ e von Frankreich 

ändiſche Kreis⸗ Frauenverein hat im 1804. Moriz von Schwind geb. (Wi 
Jahre 1901 an Mitgliederbeiträgen 246 Mk, an 1811. Rodel Benehh 2 e 
Zinſen 330 Mk., an Zuwendungen 1000 Mk., 1815. Matthias Claudius + (gamburg). 
Bazareinnahme 1496 Mk., aus Vereinsein⸗ 


Prinzen Heinrich als ſeinen perſönlichen Vertreter 
zu der Feier zu entſenden. Ein Geſchwader wird 
bis Tomkmsville, wo Prinz Heimich ſich an 
Bord der „Hohenzollern“ begiebt, dem „Kronprinz 
Wilhelm“ entgegenfahren und von dort den 
Prinzen die Bai aufwärts eskortieren. 


Der Krieg in Südafrika. 


Wie aus Südafrika gemeldet wird, iſt Both a 
im Begriff, ſeine Streitkräfte an der Grenze des 
Swazilandes zuſammenzuziehen. Dewet ſtreiſt 
im Gebiete von Reitz herum und befindet ſich 
innerhalb der engliſchen Operationsſphäre; die 
Kommandos von Heilbron und Bethlehem befinden 
ſich bei ihm. 

Das Hauptmunitionsbureau der 
Buren befindet ſich, wie dem „Standart“ aus 
Brüſſel telegraphiert wird, im Nordoſten Trans⸗ 
vaals unweit Zoutpansberg und enthält noch 
60 000 Gewehre und große Vorräte an Munition 
und Proviant. Das Gelände dort ſei faſt unzu⸗ 
gänglich. Eine Anzahl Burenfrauen bebaue die 
Feldr:. Der Burenwiderſtand werde nicht auf⸗ 
hören, ſolange die Zoutpansberg⸗Poſition nicht von 


Ueber den Prozeß gegen Dr. Krauſe 


floſſenen Jahre geradezu häuften, hätten nicht 
minder dazu beigetragen, die Kaufkraft und den 
Unternehmungsgeiſt im Volke zu ſchwächen und 4 
das ſoziale Elend zu erhöhen. Und obendrein Er 
kämen nun noch die notleidenden Agrarier mit 
ihren allen Auſſchwung vernichtenden Zolltarif 
forderungen. Dieſe Herren ſeien es auch geweſen, 
die im Abgeordnetenhaus durch die Ablehnung 
des Mittellandkanals viele um den Arbeitsver⸗ 
dienſt gebracht hätten, der ihnen gerade heute ſo 


1831. Ludwig Achim von rnim 7 
richtungen 20 Mk, an Baugeldern 6300 Mk., 1851 . 


x „Albert Lortzing, Opernt iſt, 
zuſammen 9412 Mk. vereinnahmt. Verausgabt 1872. Seen Erikpatzer (Wien). a 


/ 


notthäte. Auch hier in Thorn könne durch Ver- 
wirklichung der Bauprojekte eines Stadttheaters, 
eines Fortbildungsſchulgebäudes ꝛc. viel zur 
Her al minderung der Arbeitsloſigkeit gethan werden. 
Es ſei auch hier verſucht worden, den Arbeits⸗ 
loſen Beſchäftigung auf dem Lande zu geben, 
aber die Herren Agrarier ſcheuten ſich aus guten 
Gründen ſehr, die aufgeklärten Induſtriearbeiter 
dazu zu verwenden. Redner kam dann auf 
den lähmend wirkenden Militarismus zu ſprechen, 
der Deutſchland gegenüber anderen Ländern, 
wie den Vereinigten Staaten von Amerika, wirt⸗ 
ſchaftlich niederdrücke. Redner legte ziffernmäßig 
dar, wie rapide ſeit den Jahren 1887 und 1888 
die Ausgaben für Heer und Marine geſtiegen 
ſeien. In Amerika, wo ein verſchwindend kleines 
Heer gehalten werde, ſtelle man das Kapital 
nutzbringend in den Dienſt der Arbeit. In den 
Vereinigten Staaten erwachſe dem Deutſchen Reiche 
ein mächtiger Rivale auf dem Weltmarkt. Redner 
betonte ſchließlich, wie ſehr es im eigenen Intereſſe 
der Arbeiter liege, gerade zu gegenwärtiger Zeit 
den Gewerkſchaften anzugehören. An den ſehr 
beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine 
längere, eifrige Diskuſſion. Es wurde darin auf 


das Ueberhandnehmen des Militarismus Bezug 


genommen und das mangelnde Intereſſe der Mit⸗ 
glieder an den Vereinsverſammlungen beklagt. 
Der Vorſitzende glaubte als Grund für letzteren 


Punkt anführen zu können, daß hier im Oſten 


; Heine 


die polniſch⸗katholiſchen Arbeiter zu ſehr unter 
dem Banne der Kirche ſtänden und von den 
geiſtlichen Herren, die in den Gewerkſchaften einen 
gefährlichen Feind für ihre Autorität erblickten, 
demgemäß beeinflußt würden. Die Wahl von 
Rechnungsreviſoren bildete den 3. Punkt der 
Tagesordnung. Es wurden hierzu einſtimmig die 
Herren Hintz und Wolff gewählt. Der vom 
Kaſſierer Herrn Wolff vorgetragene Kaſſenbericht 
der Beerdigungsmuſikkaſſe Schloß für das 3. Quartal 
1901 mit einer Einnahme von 128,16 Mark, 
einer Ausgabe von 71,66 Mk. und einem Bar⸗ 
beſtand von 56,50 Mk. Die Kaſſe hat für das 
4. Quartal 1901 eine Einnahme von 101,40 
Mark und eine Ausgabe von 6,35 Mk. aufzu- 
weiſen, ſo daß ein Beſtand von 95,05 Mk. verbleibt. 
Auf der Sparkaſſe ſtehen 142,57 Mk., die Zinſen 
ergeben 2,75 Mk., das Kapital ſtellt ſich auf 
237,72 Mk. Der Vorſitzende gab feiner Freude 
darüber Ausdruck, daß durch die Erhöhung der 
Beiträge von 15 auf 20 Pfg. für den Monat 
die Finanzen einen derartig günſtigen Stand 
hätten. Der Antrag des Kaſſierers, ihm 1 oder 
2% Vergütung für feine Mühewaltung zu ge 
währen, wurde einſtimmig abgelehnt. Nach etwa 


zweiſtündiger Dauer ſchloß die Verſammlung um 
6 ½ Uhr. 


e der Thorner Ankerverein hielt am Mittwoch 

1 5 ammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
J. Henſchel, brachte zunächſt ein Hoch auf den Landes⸗ 
herrn aus und beſprach dann die geſchäftlichen Angelegen⸗ 


heiten, Zweck, Stand und Mitgliederpflichten, ſowie auch 


die Verluſte, die der Verein im verfloſſenen Jahre an 
der Flößerei wie im Wächtereibetrieb beim letzten Hoch⸗ 
waſſer für Traftenbergung hier am Ort hatte. Der 
Grund dafür wurde darin gefunden, daß jeder Traften- 
beſizer, um ſeine Hölzer verkaufen zu können, gern ober⸗ 
halb oder dicht bei Thorn auf der Weichſel längere Zeit 
lagern möchte; da nun aber gegen frühere Jahre die 
Anlegeplätze von Jahr zu Jahr durch Buhnen und 
Zwiſchenwerke ꝛc. mehr und mehr verringert find, am 
Ufer das Anlegen aber erſchwerlich iſt, ſo bleiben nur noch 


Plätze im Strom (außer Fahrtſtraße), die jedoch ſchon 


bei geringeren Hochwaſſerſtänden große Gefahren und 
Verluſte bringen. Dieſe Verhältniſſe haben auch dem 
Verein den ganzen Arbeitsverdienſt im Geſchäftsjahr ge⸗ 
nommen, und da dieſer auch in Zukunft kaum beſſer 
werden wird, ſo wurde nach Rechnungslegung durch den 
Rendanten, Herrn Gottlieb, die einen Fehlbetrag von 
4055 Mk. ergab, durch Stimmzettel (9 für Auflöſung, 
2 für Weiterbeſtehen) die Auflöſung des Anker⸗ 
vereins beſchloſſen. Die nach Bezahlung der Schulden 
noch verbleibenden Beſtände an Utenſilien ꝛc. ſollen, 
ſoweit es angeht, am 17. Februar unter die Mitglieder 
leichmäßig verteilt, ſolche, die nicht verteilt werden 
önnen, meiſtbietend unter den Mitgliedern verſteigert 
werden. — Da der Verein ſeit 1885 ſich hier für alle 
Intereſſen und Hilfeleiſtungen des Waſſerverkehrs auf der 
Weichſel gut bewährt hat, fo iſt die Auflöſung ein be- 
dauerliches Zeichen, und es wäre wohl zu wünſchen, daß 
unter den Beteiligten eine Verſtändigung erzielt würde, um 
dieſes Unternehmen auch fernerhin lebensfähig zu erhalten. 

— Provinzial⸗Landtag. Die Eröffnung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtags, welcher in 
dieſem Jahre bekanntlich auf den 4. März ein⸗ 
berufen iſt, wird an dieſem Tage in üblicher 
Weiſe mittags 12 Uhr im großen Saale des 
Landeshauſes zu Danzig durch Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler geſchehen. 

— die nächſte Ureisausſchußſitzung wird 
am 1. Februar ftattfinden. 


— herr Stadtrat Ratszimmermeiſter 


Behrensdorff begeht am 5. Februar, mit feiner ] 


Gattin das FFeſt der goldenen Hochzeit. 

— Bei dem flauen Winter haben ſich die 
Bierbrauer und Reſtaurateure bis jetzt nicht mit 
den nötigen Eisvorräten verſehen können. Daher 


it man beſtrebt, das ſchwache Eistreiben auszu⸗ 


nützen, das ſeit einigen Tagen auf der Weichſel 
eingetreten if. Man fiſcht ſoviel wie 
möglich Schollen auf, was durchaus nicht ohne 
Anſtrengungen und Schwierigkeiten verbunden iſt. 
Natürlich können die kaum 3 Zentimeter dicken 
Schollen nur einen mangelhaften Erſatz ſür Kern⸗ 
eis bilden. 

— Swangsverſteigerung. Vor dem hieſigen 
Amtsgericht kam am Sonnabend das Grundſtück 
Mellienſtr. Nr. 88 auf den Namen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Eduard Guiring und ſeine gütergemein⸗ 


i ſchaftliche Ehefrau Alma geb. Kautz eingetragen, 


zur Verſteigerung. Das Meiſtgebot gab mit 
45 720 Mark Herr Kaufmann S. Salomon von 
hier ab. 

— Beſitzwechſel. Herr Kaufmann Sakriß hat 
auf der Culmer Vorſtadt das an der Ecke 
Culmer Chauſſee und Bergſtraße belegene Grund⸗ 
ſtück des Herrn Gaſtwirt Jakobſohn für 18 000 
Mark gekauft; er beabſichtigt dort zur Einrichtung 
einer Filiale einen Neubau aufzuführen. 

— Groben Unfug hat in letzter Nacht auf 
dem altſtädt. Markt ein hieſiger Sanitätsunter⸗ 
offizier verübt. Derſelbe zerſchlug gegen 11 Uhr 
einen Aushängekaſten der Firma Guttfeld u. Co., 
ſo daß die Waren auf die Straße herausfielen 
und von der Polizei in Sicherheit gebracht werden 
mußten. Nach Verübung der That hat der 
Unteroffizier das Weite geſucht. Doch iſt er er⸗ 
kannt worden, ſo daß es wohl gelingen dürfte, 
die Perſonalien feſtzuſtellen. Der Kommandantur 
iſt bereits Anzeige erſtattet worden. 

— verhaftet wurden 4 Perſonen, darunter 
der Arbeiter Mich zel Schulz, der obdachlos und 
ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt. S. hat am 
Sonnabend nachmittag auf der Breiteſtraße eine 
zur Schau ausgehangene Joppe geſtohlen. 

— Eine Schlägerei zwiſchen Soldaten und 
Siviliften wurde geſtern abend von letzteren 
auf der Jakobsvorſtadt geradezu mit Gewalt her⸗ 
beigeführt. Die Soldaten wehrten ſich ihrer Haut 
und jagten den Anſtifter des ganzen Streits den 
ſteilen Schulſteig hinunter, wo er ihnen zu ſeinem 
Glück bei dem großen Tumult und Menſchenauflauf 
entkam. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung ſtanden 
2 Sachen zur Verhandlung an. In der erſten war die 
ruſſiſche Unterthanin, Arbeiterin Franziska Grimmig ohne 
feſten Wohnſitz, zur Zeit in Haft, geſtändig, obwohl ſie 
verſchiedentlich ausgewieſen iſt, immer wieder nach 
Preußen zurückgekehrt zu ſein und ſich dortſelbſt der 
Verletzung der Sittenkontrollvorſchriften, unter die ſie 
geſtellt war, ſchuldig gemacht zu haben. Die Grimmig 
räumte ferner ein, der Arbeiterfrau Franziska Tokarski 
aus Inowrazlaw, als ſie mit dieſer am 11. Dezember 
1901 im Kellerlokale der Frau Kowalski in Thorn 
zuſammentraf, einen Geldbeutel mit 3 Mk. Inhalt 
geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof verurteilte ſie als 
rückfällige Diebin zu 9 Monaten Gefängnis und wegen 
der anderen beiden Strafthaten zu 8 Wochen Haft. — 
In der zweiten Sache hatten ſich die Arbeiterfrauen 
Angelika Nehring und Margarethe Gegner aus Culmſee 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Die Angeklagten 
waren am 14. November 1901 auf dem Bahnhofe 
Culmſee mit dem Ausladen von Mehl, welches für den 
Bäckermeiſter Leibrandt in Culmſee beſtimmt war, 
beſchäftigt. Hierbei ſollen ſie einige Säcke geöffnet 
und ſich daraus eine Quantität Mehl angeeignet haben. 
Aus der Verhandlung ergab ſich, daß die Strafthat der 
Angeklagten nicht als Diebſtahl, ſondern als Mundraub 
anzuſehen ſei. Da zur Strafverfolgung wegen des 
letzteren Vergehens die Stellung des Strafantrages 
erforderlich iſt, dieſer aber nicht geſtellt war, ſo mußte 
das Verfahren eingeſtellt werden. 

Temperatur morgens 8 Uhr 2 Grad 


Wärme. N 
— Barometerftand 27 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 2,15 Meter. 
— Gefunden ein Herren ⸗Krimmerhandſchuh 


am Gouvernement. 

II. Kriegsgericht. Am Sonnabend ſollte gegen 
den Pionier⸗ Unteroffizier Paul Guſt wegen thätlichen 
Angriffs, Achtungsverletzung pp. gegen einen Vorgeſetzten 
verhandelt werden. Die Verhandlung mußte aber vertagt 
werden, weil der Hauptzeuge, Leutnant W., wegen Er- 
krankung am Erſcheinen verhindert war. 

— II. das Gberkriegsgericht des 17. Armeekorps 
trat hier Sonnabend zufammen, um eine Berufungsſache 
gegen den Kanonier Guſtav Falkenberg von der 5. Batt. 
Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 35, zur Zeit zum hieſigen Artillerie- 
depot kommandiert, zu verhandeln. Falkenberg wurde 
im Dezember v. 38, vom Kriegsgericht von der Anklage 
der Gefährdung eines Eiſenbahntransportes — es handelte 
ſich um das Zuſammenfahren eines Artilleriefuhrwerks 
mit einem elektriſchen Straßenbahnwagen in Mocker — 
freigeſprochen und nur wegen Verlaſſens des 
Platzes auf einem Kommando zu 5 Tagen Mittelarreſt 
verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte der Gerichtsherr 
Berufung eingelegt, dieſelbe wurde aber vom Oberkriegs— 
gericht verworfen. 5 

II. Moder, 20. Januar. Der zu Zlotterie pköblic 
geſtorbene Schornſteinfegergeſelle Kar 
Turowski aus Mocker hat, wie die gerichtsärztliche 
Be ergeben hat, ſeinen Tod nicht dur 
äußere Verletzungen gefunden, ſondern er iſt 
an Erſtickung geſtorben. Ein ruſſiſcher Arbeiter, Leon 
Rafalski aus Doberczewitz in . welcher in 
derſelben Nacht im Gaſthauſe zu Zlotterie in einem 
Nebenzimmer übernachtete, iſt verhaftet und dem Amts⸗ 
gerichte zugeführt worden, da er verdächtig erſcheint, zu 
dem Tode des Turowski in Beziehungen zu ſtehen. 

Moder, 20. Januar. Eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertretung wurde am 
Sonnabend nachmittag im hieſigen Amtshauſe abge⸗ 
halten. Herr Gemeindevorſteher Falkenberg eröffnete 
die Sitzung gegen ½ 4 Uhr und begrüßte die Gemeinde⸗ 
vertreter mit herzlichen Wünſchen für das neue Jahr. 
Hoffentlich werde in demſelben Friede und Einigkeit 
herrſchen, damit das neue Jahr für die Gemeinde zu 
einem recht geſegneten werde. Der erſte 1 5 der Tages⸗ 
ordnung betraf die Beſchlußfaſſung über Anſchaffung einer 
aterne bei der Fortbildungsſchule. Ueber dieſen 
Punkt entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte. Herr 
sarı fam auf die im vorigen Jahre bewilligten neun 

aternen zu ſprechen und erklärte, er ſei ſehr enttäuſcht 
über die Ausführung des Beſchluſſes der Gemeindever⸗ 
tretung. Bei den neuen Laternen ſeien die Schrauben 
vollſtändig loſe, ſodaß die Krone bei jedem Luftzuge 
wackele. Die Laternen hätten viel zu ſchwache Ständer, 
außerdem ſeien ſie nicht feſt genug in den Erdboden ein⸗ 
geſetzt. Er möchte doch wünſchen, daß das Gemeinde⸗ 
eigentum beſſer gepflegt werde. Herr Gemeindevorſteher 
Falkenberg entgegnete darauf, daß er die ange⸗ 
führten Mängel werde ſofort abſtellen laſſen. Herr Götz 
war, nicht dafür, eine neue Laterne W bewilligen, ſondern 
ſtellte Antrag, die an der Wilhelmſtraße ſtehende 
Laterne dort wegzunehmen und an die Fortbildungs- 
ſchule zu ſetzen. Herr Broſius ſprach ſich gegen dieſen 
Antrag aus und erwiderte Herrn Paul, daß die Ständer 
der neuen Laternen durchaus nicht zu ſchwach ſeien. Bei 
der Abſtimmung waren 11 Herren für Beſchaffung einer 
neuen Laterne an der Fortbildungsſchule, 
ſodaß der Antrag Götz abgelehnt war. — Zum zweiten 


Punkte der Tagesordnung brachte Herr Gemeindevorſteher 
Falkenberg das vom Gemeindevorſtand ausgearbeitete 
Ortsſtatut betr. das Feuerlöſchweſen zur Ver⸗ 
leſung. Darnach ſind alle ſteuerpflichtigen Einwohner 
von Mocker zu Feuerlöſchdienſten verpflichtet. Eine Be⸗ 
freiung vom Dienſte kann eintreten bei Zahlung eines 
einmaligen Betrages von 25 Mk., oder bei Zahlung von 
jährlich 5 Mk. Der jährliche Beitrag für paſſive Mit⸗ 
glieder der Freiwilligen Feuerwehr beträgt 4 Mk. Für 
die nächſte Zeit iſt die Gründung einer Feuerlöſchdepu⸗ 
tation in Ausſicht genommen. Für ſchnelles Erſcheinen 
an der Brandſtätte ſollen für die Geſpanne Prämien aus⸗ 
geſetzt werden, und zwar für das erſte 19 Mk., für das 
zweite 6 Mk. und für das dritte 3 Mk. Das Statut 
wurde einſtimmig angenommen. — Der dritte 
Punkt betraf Neuregelung des Waiſenweſens 
und Einführung der Gemeindevormundſchaft. 
Da das Waiſenweſen in Mocker ſehr im Argen liegt, ſo 
hat Herr Gemeindevorſteher Falkenberg ein Statut aus⸗ 
gearbeitet, nach welchem ein Waiſenamt, deſſen Vorſitzender 
der Gemeindevorſteher iſt, errichtetzwerden ſoll. Die Ges 
meinde Mocker ſoll in 5 Bezirke eingeteilt und jeder 
Bezirk einem Waiſenrat unterſtellt werden, dem 
mehrere Frauen als Waiſenpflegerinnen zugewieſen werden. 
Die Waiſenräte werden auf 6 Jahre gewählt. Waiſen⸗ 
pflegerinnen werden 15 bis 25 erforderlich ſein. Bei der 
Auswahl der Waiſenräte und Waiſenpflegerinnen ſollen 
möglichſt in gleicher Anzahl evangeliſche und katholiſche 
Herren und Damen berückſichtigt werden. Von 1898 
bis 1901 mußten in Mocker 300 Vormundſchaften einge⸗ 
leitet werden. Das Statut wurde ein ſtimmig an⸗ 
genommen. Weiter beabſichtigt Herr Gemeindevor⸗ 
ſteher Falkenberg, in Mocker nach dem Muſter von Dort⸗ 
mund eine Gemeindevormunddſcha ft einzuführen, 
um die Armenkaſſe der Gemeinde zu entlaſten. Zur 
Zeit ſeien in Mocker 125 Vormundſchaften über 
uneheliche Kinder eingeleitet. Es wurden uneheliche 
Kinder geboren im Jahre 1899 = 45, 1900 = 39 und 
1901 = 37, Unterſtützungen wurden von der Armen⸗ 
kaſſe infolge dieſer Geburten gezahlt 1899 in 22 Fällen 
= 1338 Mk., 1900 in 13 Fällen = 840 Mk. und 1991 
in 8 Fällen S 492 Mk. Die Thätigkeit des gerichtlich 
zu beſtellenden Gemeindevormundes wird ſich nun darauf 
erſtrecken, ſofort beim Eintreten eines Falles mit allen 
Mitteln zu verſuchen, den Erzeuger zur Zahlung von 
Alimenten heranzuziehen, ſo daß die Armenkaſſe dadurch 
entlaftet wird. Das Statut wurde einſtimmig angenommen. 
Die Gemeinde Mocker iſt die erſte Gemeinde, 
welche inden Oſtprovinzen eine derartige 
Gemeindevormundſchaft zur Einführung 
bringt. — Bei Punkt 4 handelte es ſich um eine 
Ueberſchreitung des Bibliotheks⸗Etats von 52,95 Mark, 
welcher Betrag für Anſchaffung neuer Geſetzbücher ver⸗ 
wendet worden iſt. Herr Walther war anfangs dagegen 
und meinte, mit einer Ueberſchreitung von 52,95 Mark 
werde angefangen und mit Millionen werde mau auf⸗ 
hören. (Allgemeine Heiterkeit.) Der Betrag wurde ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. — Zu Punkt 5 wurde als Armen⸗ 
vorſteher für den 5. Bezirk an Stelle des Herrn 
Dziembowski Herr Olbeter gewählt. — Punkt 6 betraf 
die Anfertigung eines Bebauungsplanes. 
Herr Gemeindevorſteher Falkenberg teilte hierzu mit, daß 
die Aufſtellung eines Bebauungsplanes ſchon ſeit 1886 
in Ausſicht genommen ſei und brachte ein Schreiben des 
Herrn Landrats zur Verleſung, in welchem ſich dieſer für 
thunlichſt ſchleunigſte Erledigung dieſer Angelegenheit 
ausſpricht. Der vom Landmeſſer Böhmer 1886-89 ge⸗ 
fertigte Bebauungsplan iſt vom Kreisausſchuß genehmigt 
worden, doch haben ſich die anderen beteiligten Behörden 
(Feſtungskommando, Magiſtrat Thorn, Eiſenbahndirektion) 
gegen den Plan ausgeſprochen. Herr Falkenberg bittet 
nun, die Gemeindevertretung möge ihm bevollmächtigen, 
die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun und 
den Landmeſſer Böhmer mit einer neuen Anfertigung 
des Bebauungsplanes zu beauftragen. Wegen der 
Jakobs⸗ und Culmer⸗Vorſtadt ſoll an den Magiſtrat von 
Thorn eine Anfrage gerichtet werden, ob ſich derſelbe am 
Bebauungsplan beteiligen wolle, weil dort der Anſchluß 
der Straßen und die Entwäſſerung nur in Gemeinſchaft 
mit Thorn geregelt werden kann. Die Gemeindevertretung 
erklärte ſich damit einverſtanden. — Nach Erledigung der 
Tagesordnung fragte Herr Götz an, wie es mit dem 
neuen Bahnhof II. Klaſſe ftehe, und ob etwas 
Wahres daran ſei, daß der Gemeindevorſtand den Bau 
einereigenen Gas anſtalt oder den Anſchluß an die 
Thorner Gasanſtalt beabſichtige. Herr Gemeindevorſteher 
Falkenberg erklärte darauf, daß der neue Bahnhof 
am 1. Oktober eröffnet werde, und daß der Gemeinde⸗ 
vorſtand den Bau einer Gasanſtalt bereits erwogen habe, 
denn die Eiſenbahnverwaltung brauche doch auch Licht, 
und ehe dieſelbe daher andere Schritte thue, wolle man 
ihr lieber vorzukommen ſuchen. Etwas Beſtimmtes 
darüber ſteht jedoch noch nicht feſt. Schluß der öffent⸗ 
lichen Sitzung ¼6 Uhr. Es folgt eine geheime Sitzung. 
Moder, 20. Januar. Unſere Liedertafel 
veranſtaltete am Sonnabend im Wiener Café ihr dies- 
jähriges Wurſteſſen, an welchem außer den vollzählig 
und pünktlich erſchienenen Aktiven auch mehrere Paſſive 
und Gäſte teilnahmen. Die bekannte Mockeraner Gaſt⸗ 
freundſchaft und echt deutſche Gemütlichkeit bethätigte ſich 
auch dieſes Mal in hervorragender Weiſe. Die von dem 
Krugwirt Herrn Klemp ſehr ſchmackhaft zubereitete Wurſt 
mundete bortrefflich, desgleichen war das reichlich ge⸗ 
ſpendete Münchener vorzüglich, ein Verdienſt der rührigen 
Wurſt⸗Kommiſſion und des tüchtigen „Vereins⸗Schweine⸗ 
kaſſen⸗Verwalters“. Launige Anſprachen und Wurſtreden, 
gemeinſchaftliche heitere Lieder, zahlreiche humoriſtiſche 
Vorträge, darunter eine vom Vereinsredner eigens für 
das Wurſteſſen verfaßte Oper, Vorführung eines vorzüg⸗ 
lich dreſſierten Pudels, Auftreten einer tüchtig geſchulten 
Koloratur » Sängerin, mehrere vorgetragene Kouplets, 
ferner Verloſung von Ulkgegenſtänden, fanden den unge⸗ 
teilteſten Beifall der Zuhörer und hielten die Wurſt⸗ 
geſellſchaft in heiterſter Stimmung bis an den frühen 
Morgen. 
Leeibitſch, 18. Januar. Der Kriegerverein 
Leibitſch feiert am Sonntag, den 26. d. Mts. den 
Geburtstag des Kaiſers im Marquardt'ſchen Lokal zu 
Leibitſch durch Theateraufführungen, lebende Bilder ze. 
und Tanz. Die Kameraden verſammeln ſich hierzu um 
3 Uhr nachmittags im Reſtaurant Kadatz⸗Leibitſch, und 
findet hierauf das Abholen der Fahne und Marſch durch 
das Dorf zum Feſtlokal ftatt, Die Fahnenſektion tritt 
eine halbe Stunde früher an. 


Ueueße Na hrichten. 

Berlin, 20. Januar. Die Meldung ver⸗ 
ſchiedener Blätter, der Erzbiſchhof von 
Poſen habe an den Klerus feiner Diözeſe eine 
Inſtruktion über die Ausübung des Religions- 
nnteirichts erlaſſen, wird von der „Germania“ für 
vollſtändig erfunden erklärt. 5 

Berlin, 20. Januar. Der Domänenpächter 
Falkenhagen, welcher den Landrat Bennigſen im 
Duell erſchoſſen hat, iſt verhaftet worden. 

Stuttgart, 20. Januar. He lte Nacht 
brach im Dachgeſchoß des Hoftheaters 


Feuer aus, das ſich mit großer Geſchwindigkeit aus⸗ 
dehnte, ſo daß in einer halben Stunde der ganze 
Dachſtuhl in Flammen ſtand. Zunächſt brannte 
der Bühnenraum aus. Dann griff das Feuer 
auf den Zuſchauerraum über. Morgens 4 Uhr 
waren zwei Bühnen des Theaters eingeſtürzt und 
ein Raub der Flammen geworden. Es beſteht 
die Hoffnung, den linken Seitenbau und den 
oberen Theaterteil mit den Haupteingängen zu 
retten. Der an das Theater ſich anſchließende 
Schloßflügel iſt nicht mehr gefährdet. Verluſt 
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die 


Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. 


Der König und andere Mitglieder des Königs⸗ 
hauſes weilten mehrere Stunden auf der Brand⸗ 
ſtätte. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Weiterem 
Umfichgreifen des Feuers iſt vorgebeugt, doch 
dauert es noch an. 

Stuttgart, 20. Januar. Wie weiter ge⸗ 
meldet wird, iſt das Feuer im hieſigen 
Hoftheater durch elektriſchen Kurz⸗ 
ſchluß entſtanden und zuerſt in einem Seiten⸗ 
gebäude zum Ausbruch gekommen. Um 11 Uhr 
wurde das Maſchinengebäude von den Flammen 
erfaßt und bis auf die Grundmauern zerſtört. 

Kaiſerslautern, 20. Januar. In 
Obermoſcheln wurde die Frau des Beſitzers 
Schmidt, deren 4 Kinder und eine Magd durch 
Kohlengas erſtickt aufgefunden. Schmidt 
wurde verhaftet, da er in dem Verdachte ſteht, 
das Unglück abſichtlich herbeigeführt zu haben. 

München, 19. Januar. Im Zentralbahnhofe 
überfuhr heute vormittag ein einlaufender Perſonen⸗ 
zug die gewöhnliche Halteſtelle, fo daß die Loko⸗ 
motive auf den Prellbrock ſtieß, welcher glücklicher⸗ 
weiſe dem Anprall Stand hielt; der Lokomotivführer 
und ein Fahrgaſt wurden leicht verletzt, der 
Materialſchaden iſt geringfügig. 

Budapeſt, 20. Januar. In dem Dorfe 
Alſo⸗Idees wurde der bei Feldmeſſungsarbeiten 
amtierende Richter von einer gegen die behördlichen 
Maßnahmen aufgereizten Menge angegriffen. 
Die Gendarmerie ſah ſich gezwungen, zu ſeinem 
Schutze von der Schutzwaffe Gebrauch zu machen. 
Es wurdeu 13 Perſonen ſchwer verwundet, von 
denen 1 geſtorben iſt. 

Madrid, 20. Januar. Eine furchtbare 
Kataſtrophe trug ſich in Manreſa bei Barcelona 
zu. Der Keſſel einer dortigen Fabrik ex⸗ 
plodierte. Trümmer, die ins Freie flogen, 
zerriſſen die Drähte des Telegraphen und Tele⸗ 
phons. Die Zahl der bei der Exploſion Getöteten 
beträgt 60, etwa 100 Perſonen erlitten Ver⸗ 
letzungen. f 

Kimberley, 20. Januar. Bei der Ein⸗ 
nahme einer Burenſtellung mit dem Bajonett in 
der Nähe von Griquatown wurden ein Major 
und 4 Mann getötet, 5 Mann ſchwer verwundet. 

Graaf Reinet, 20. Januar. Das Urteil 
gegen Scheepers, das auf Todesſtrafe lautet, 
iſt veröffentlicht und von Kitchener beſtätigt 
worden. Die Unterſuchung gegen Kritzinger be⸗ 
ginnt nächſte Woche. 

Graaf Reinet, 20. Januar. Scheeper 
wurde geſtern erſchoſſen. : 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 19. Januar. Fonds feſt. 18. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,25 
Warſchau 8 Tage 215.90 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt, 90,50 90,50 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,60 | 101,70 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 101,50 | 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,50 90,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 101,75 | 101,80 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. zul. II. 7,90 87,90 
do. 8 pct. do. 98,30 98,20 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pt. 98,90 95,89 
7 5 4 pet. 10350 | 103,— 
oln. Pfandbriefe 41/, pCt. 98,— 97,80 
ürk. 1 % Anleihe G. 2760| 27.60 
Italien. Rente 4 pt. 100,60 | 160,8) 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 82,60 82,0 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 186,70 [ 186,25 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 196,— | 195,30 
arpener Bergw.⸗Akt. ; 164,95 | 164,90 
aurahütte Aktien 195,.— 194, — 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai ß 171,25 | 171,— 
5 Juli 17150 | 171,25 
" Auguft BER, rs 
“ loco Newyork 89155 88 
Roggen: Mai 146,75 | 146,25 
" Juli 147.25 47.— 
„ Auguſt ae 2 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 32,20 32, 


Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lomb ard⸗Zinsfus 4½ pe 


Bei Luftröhrenkatarrh wende man Weidemann's 
ruſſiſchen Knöterich an; nur echt in Pack. à 1 Mk. 
von E. Weidemann, Liebenburg a. Harz zu be⸗ 
ziehen, oder von feinem Depot: 
Apotheke, gegenüber dem Rathaus Thorn. 


a 


5 Sorgsame Mütter! 


ö 1 
Die Pflege der Haut hei Kindern, beſonders 
Kr, im zarteſten Säuglingsalter, Tote eine 
- IN 


Hauptaufgabe jeder Mutter fein, denn 
hiervon hängt in vielen Fällen das Ge⸗ 
deihen und die Geſundheit unſerer lieben 
Kleinen ab. Von größter Wichtigkeit iſt 
el! es, eine milde, reizloſe Seife anzuwenden, 
welche die Thätigkeit der Haut fördert, fie geſchmeidig 
macht, vor Wundſein und Aufſpringen ſchützt, überhaupt 
in vielen Fällen Hautleiden verhütet und beſeitigt. Da 
nun hervorragende Aerzte die „Patent Myrrholin⸗Seife“ 
als die beſte Kinderſeiſe erklärten, liegt es im Intereſſe 
einer jeden Mutter, nur dieſe Seife für den 0 
Gebrauch zu nehmen. Ueberall, auch in den Apotheken, 
erhältlich. 3 
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ee Ansverkauf ns Fihzſchublagers 


5 Filzschuhe werden zu jedem 
annehmbaren Preis ausverkauft. 


N. Rosenthal & Co., lber der Fricke. 


Mein Schneider-Atelier 
befindet ſich Bachestrasse 2, 1 Treppe im Haufe des Herrn 


A. Stephan. 
Wäsche 


Montag, den 3. Februar, abends 8 Uhr im grossen 
Saal des Artushof: 


Einmaliger Opern- und Lieder-Abend 


des Tenoristen Königl. Hofopernsängers 


Alfred Rittershaus 


Gast der Kgl. Hofoper in Berlin, der Kgl. Oper in Budapest, 
der Grand Opéra in Nizza, des Teatro San Carlo in Neapel etc. 


unter Mitwirkung der Klavier -Virtuosin 
Frl. Marie Kleinhanns aus Hannover. 


Gesangs-Verträge: „Vorrei morir“ v. Tosti. „Vorbei“ v. 
Achenbach. Trinklied aus „Cavalleria rusticana“, „Die beiden 
Grenadiere‘‘ v. Schumann. „Der Neugierige“, „Die Neben- 
sonnen“ v. Schubert. „Das Mädchen und der Schmetterling‘ 
v. Rittershaus, Scene aus „Bajazzo‘“‘. Postillonslied aus „Der 
Postillon von Lonjumeau‘, Gral-Erzählung aus „Lohengrin“, 

Klavier-Verträge: Larghetto (D-dur) v. Mozart, Es. dur- 
Romanze v. Rubinstein, „Erlkönig“ v. Schubert-Liszt. 
Nocturne (Cis-moll), Valse (E-moll) v. Chopin. Andante 
favori v. Beethoven, Rhapsodie v. Brahms. Deutscher Tanz 
v. Beethoven-Seiss. 8 


Gestern vormittag 10%½ Uhr verschied nach 
kurzem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter 


Marie Schwartz 


geb. Schulz 
im 54. Lebensjahre. 


Dies zeigen betrübt an 


August Schwartz 


und Söhne. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Kinder. Garderoben 


Damen 
Kinder- 


Kinder- 


owie Staubröcken u. Knabenanzügen im Alter v. 1—8 Jahren. 


Damen, welche das Zeichnen und die neueſten Schnitt's in der Damen⸗ 
garderobe und Wäſche erlernen wollen, können ſofort eintreten. Seichen⸗ 


Stefania Schulz, 


Kurſe in 1—3 Monaten. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. d. Mts., 
nachmittags 3½ Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. 
evangel, Kirchhofes statt. 


Bekanntmachung. 


Bestimmungen über die Wohlthaten des potsdam'ſchen großen Militär: 
Waiſenhauſes. 


J. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten 
Feldwebel abwärts 

1) Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Potsdam (evangeliſche Knaben), 
Pretzſch (evangeliſche Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben 
und Mädchen), 

; 2) ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht ſtattfinden kann, Pflegegeld von 
jahrlich 90 Mark oder für Doppelwaiſen von 108 Mark. 

II. Anſpruch auf dieſe Wohlthaten haben die Waiſen im Fall der Be⸗ 
dürftigleit, wenn der Vater im Preußiſchen oder in einem unter Preußiſcher 
Verwaltung ſtehenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes aktiv 
diente oder während dieſes Militärdienſtes oder an den Folgen einer 
Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. 

Dem Dienſt im Preußiſchen Heere iſt 
Kaiſerlichen Marine gleichgeſtellt. 

III. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten kann auch ſolchen Waiſen 
bewilligt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht oder nach Erfüllung 
der geſetzlichen Dienſtpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als Invalide 
anerkannt iſt. 

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes ge⸗ 
währt, und zwahr das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. Die 
Aufnahme in die Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebensjahre des 
arg zu Oftern und Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch nur zu Oſtern 

att. 

V. Die⸗Aufnahme in den Anſtalten hat vom 1. des der 
folgenden Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats diek Abführung 
des geſetzlichen Waiſen⸗ und des aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds und dem 
Kaiserlichen Dispoſitions⸗Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt⸗ 
Militär⸗Waiſenhauskaſſe zur Folge. 

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungs⸗ 
geld (V.) ausgeſchloſſen. 

Neben dem auf Grund des Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine vom Feldwebel ab⸗ 
warts, zuſtändigen Waiſengeld kann jedoch ein Teil des Pflegegeldes bis zur 
Erreichung der Beträge von 90 und 108 Mark (I. 2) bewilligt werden. 

VIII. Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direktorium des 
ae großen Militär⸗Waiſenhanſes in Berlin (Wilhelmſtraße 82/85) 
zu richten. 

Dem Geſuche ſind beizufügen: 

J) die Militärzeugniſſe des Vaters, 

2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch der Mutter, 
ſowie die Geburtsurkunde des Kindes, 

3) eine amtliche Beſcheinigung der Bedürftigkeit, 

4) ein amtlicher Ausweis über das zuſtändige Waiſen⸗ oder Erziehungsgeld. 


*) vom 


zur Zeit derjenige in der 


Aufnahme 


Vorſtehende Beſtimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntnis. 
Thorn, den 11. Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 
Abteilung für Armenſachen. 


) Ausnahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig 
erwerbsunfähig ſind. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Polizei-Verwaltung 
iſt eine vakant gewordene Wacht: 
wächterſtelle von ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſoͤnlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 14. Januar 1902. 


der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerstag, den 25. d. M., 
von vormittags 9 Uhr ab werde ich 
im Auftrage des Konkursverwalters 
Engler in dem früheren Geſchäſt des 
Kaufmanns Burkat in Se: 
folgende zur Konkursmaſſe gehörigen 2 
Gegenſtände, als: 2 u. bringe 

1 Ladeneinrichtung, be⸗ geber 

ſtehend aus 1 gr. Regal, 15 

Tom bank, 2 Drogen⸗ 
ſpinden, eine Dezimal⸗ 
waage, 1 Tafelwage, 

100 Flaſchen verſchied. 

Weine, 1[Fäßchen Ungar⸗ 

wein, 1 Faß Eſſig, ein 

Faß mit Farbe, 1 Menge 

Material- und Drogen⸗ 

waren u. v. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 20. Januar 1902. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Billig zu verkaufen: 


2 Fattler⸗Nähmaſchinen, 1 dehn⸗ 

1 für Sattler, 1 Gartenſpritze, 

1 Farbenmühle u. a. m. bei 
Schlösser. podgorz. 


3 Oeffentliche 
freiwillige Versteigerung. 


Mittwoch, den 22. Januar er., 
vormittags 11½ Uhr 

werde ich in den Lagerräumen der 

Speditionsfirma W. Böttcher 

Jhierſelbſt, Baderſtraße 


30 Tonnen Sauerkohl 


à 5 Sentner 
für Rechnung den es angeht öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn, den 18, Januar 1902, 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Elmar 


solches für Gelo-® 
ostenfrei unter. # 


L. Simonsohn.] 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter O. 12 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


3200 Mark 


erſtſtellige Hypothek 5 0% find zu ver⸗ 
geben. Näh. in der Geſchäftsſt. d. Z. 


Halbverdeck⸗Wagen 


(mit Langbaum) 
ſteht zum Verkauf bei 
Gottlieb Riefflin, Thorn, 
Seglerſtraße 3. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Fran z Walther in Thorn. — 


blendend ſchöner Teint. 


akad. gepr. Modiſtin. | 
$ie nicht”) 


7 
dass die 
Erkrankungen 
der Athmungsorgane 
stets die Folge von Er- 
kältungen sind; das fortgesegte 
Einathmen stauberfüllter £uft, sowie 
jäher Temperaturwechsel sind vielfach 
die Ursache ernster Erkrankungen. Dagegen 
können die bekannten 


Fay’s ächten Sodener 
«+ Mineral-Pastillen 


als äusserst wirksames Hausmittel 
N nicht warm genug, empfohlen 
werden. 


* 


a 


Man lasse täglich 8-10 Pastillen im Munde langsam zergehen 
oder nehme Morgens u. Abends je 4 in heisser Milch aufgelöst. 


Preis 85 Pfg. 

Zu haben J. all. Apoth., 

Drogen- u. Mineralw.- 
5 Handlungen. 


Zeugniss. Ihre Fap's ächten Sodener Mineral- 
Pastillen gebrauche ich mit bestem Erfolg; ihre 
Wirkung Ist eine ebenso sichere als gründliche. 6 

7 Oberst a. D. M. in 8. 
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Meine Gaftwirtſchaft Handlungsgehülfen zu Leipzig 


in Rossgarten bei Thoru iſt] Stellenvermittlung koſtenfrei für 
krankheitshalber mit 5 Morgen Acker- Prinzipale u. Mitglieder. Bewerber 
land und Inventar bei 10000 Mark ſ u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 
Anzahlung zu verkaufen. Mit zu! Stellenliſte wöchentlich 2 mal, 10 
übernehmen iſt Kaiſerliche Poſtagentur[ Nummern 1 Mk. Abonnement zu 
und Chauſſeegeldhebeſtelle. Schriftl. jeder Zeit. Geſchäftsſtelle Königsberg 
Ausk. 10 Pf. Rückporto. Vermittler i. Pr. — Paſſage 2 Il, Telephonr. 1439, 


verbeten. A. Huhse, Gute Bautischler 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
Houtermans & Walter. 


Tüchtiger verheirateter 


Kutſcher, 


guter Pferdepfleger, wird zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt geſucht. 
. Soppart, 
Thorn, Vacheſtraße 17, I. 


| Buchhalterin 


mit gutem Zeugnis ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. Stellung als ſolche, 
oder Kaſſiererin. Offerten unter N. 
N. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet 


Fräulein sucht Stelle als 


Kaſſierin oder verkäuf. 
in beſſerem Geſchäft. Angebote unter 
Z. Z. an die Geſchäf'sſtelle d. Big! 


Als geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
E. Kuodel, Brückenſtraße 8. 


Thorner Schirmfabrik 


.> 


Verband Deutscher 


Eine gangbare 


Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermieten 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Gb. pelzkragen z. vk. Näh. Geſchäftsſt. 


Eine noch gut erhaltene, faſt neue 
Garnitur 


Sopha und zwei Sessel 


nebſt dazu paſſendem Teppich zu 
verkaufen. Zu erfr. Bäckerſtr. 57, 2 Tr. 


Kia und Acbeitsgefchirre von 
gedrehten Leder ſind billig zu 
verkaufen bei 

Th. W., Mellienſtraße 104. 


Brennholz . 


von alten kernigen Balken verkauft 

ab Lagerplatz pr. Feſtmeter 7,00 Mk. 

H. Scheidler, Baugeſchäft, 
Brombergerſtraße 86. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
Jede Dame 


— — 


ol 


>, 
waſche ſich daher mit: 

Radebeuler Cilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 
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Karten: Num. Sitz 3 Mk, Nicht num. Sitz 2 Mk., Steh- 
platz I Mk., im Vorverkauf in der Musikalien-Handlung von 
2 F. Schwartz, sowie abends von 7½ Uhr ab an der 
Tasse. \ 


Concertflügel: Bechstein aus dem Magazin v. O. $zczypinski. 


Voss'ſches Dogel- 
mit der „Schwalbe“ futter 


für alle Vogelarten erprobte Miſchungen, 
100 fach prämiirt, in den meiſten zoo⸗ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das 


beſte und älteſte Jutter 
in verſiegelten Packeten 

zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei paul 
Weber, Germania⸗Drogerie, Kulmer⸗ 
ſtraße 1 und Breiteſtraße. 

Auſtrierte Preislifte über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Guſtav voß, Hoflieferant, Köln am 
Rhein. 


Brüden: und Breitenftraße:@de. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


2 
Arenz-Hötel. 
Von heute ab ſteht mein. Pferde: 


Stall zur Ausſpannung dem geehrten 
Publikum zur Benutzung. 


Ueberzieher- 


ono gramme 


Gold oder Seide SE 
werden angefertigt, bei 
fi. Petersilge, 
Schloßſtr. 9 — Ede Breiteftr. 
(Schützenhaus.) 


Un den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend meine 
unübertroffene Leiſtungsfähigleit in 
Lieferung von 


Südfrüchten 


zu beweiſen, liefere von heute ab 
das dutzend Apfelsinem von. 
40 Pfg. u. Citronen von 50 pfg. 
an bis 1 Mark. Wiederverkäufern 
ohen Rabatt. Leistungsfähigstes 
üdfrüchte - Geschäft von Thorn. 
Robert Paesch, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 19, vor 1. Treppe. 
In meiner Wohnung zu jeder Tages⸗ 
zeit zu haben. — Stand auf dem 
Wochenmarkte vis-à-vis dem Porzellan⸗ 
Laden von Heyer, 


Tolle prima golägelbe Sprotten, 


täglich friſch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 Mt, 
4 Kiſten 5 Mk. empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: Ein⸗ 
gang zum Rathauſe. 


Einen Laden 


hat zu vermieten E. Szyminski. 


Laden 


zu vermieten vom 1. April Schul: und 


Mellienſtraße⸗Ecke 95 im Poſthauſe.] uu 


2 gr. Läden u. Wohn. von ſof. oder 
1. April zu verm. Neuſt. Markt 24. 


I. und II. Etage Bäckerſtraße 35 
zu vermieten. Näheres bei Bauunter⸗ 
nehmer Thober, Grabenſtraße 16, J. 


2 Mehrere 
Familienwohnungen 


ſind zu vermieten. 5 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter, 
Schillerſtraße 14. 


Wohnung 
zu 50 Thaler und 68 Thaler zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 16, 1 Tr. 
3 Zim., Küche u. 
Prt,-Wohnung, 3. 0.1.9 
zu verm. A, Heuer, Fiſcherſtraße 25. 


Froͤl. Mittelwohnung 


an ruhige Mieter zu vermieten 
5 Strobandſtraße 17. 


1. frdl. vorderwohn. von ſofort od. 
j April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


rdl. Wohn., 2 Zim., Küche allem 
Zubh., daf. kl. Wohn. v. 1. April 


zu verm. Bäckerſtr. 5. Zu erfr. part. 


2 elegante Vorderzimmer 

unmöbl. vom 1. April zu vermieten 

Neuſtädtiſcher Markt 12. 

2 gut möbl. immer mit Kab. fof, 

zu vermieten Culmerſtraße 15, J. 

\ möbl. Simmer a. mit Penfion v. 

1/2. zu verm. Schillerſtraße 20, p. 

Mod. Zim. v. 1. Jan, billig zu verm 

Culmerſtraße 11, I. Etage. Zu 
erfragen Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 


Liebert. Möbl. Part.-3im. z. verm. Bäckerſtr. 12 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Z itung, Gef. m. b. H., Thorn. 
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FF.. 
444444 Hand werker⸗ Verein. 


Dienstag, d. 25. Januar 19022 
jähriges Stiftungsfest. 


Herren - Bierabend 
im 
kl. Saale des Schützenhauses. 
Beginn 8 ½½ Uhr abends. 
Der Vorſtand. 


Mitgliederverſammlung 


des 
Vaterl. Frauen-Vereins 
Thorn 
Mittwoch, den 22. Jaunar, 
nachmittags 5½ Uhr 

im Konfirmandenjaal des evangel. 

neuſtädtiſchen pfarrhauſes 

am Wilhelmsplatz. 

Gegenſtände der Verhandlung: 
1. Rechenſchaftsbericht über die Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins im Jahre 1901. 


2. Rechnungslegung für das Jahr 1901. 
3. Aufſtellung des Voranſchlags für 


das Jahr 1902. 
Anna Kersten. 


gitter 


angefertigt. 


A Wittmann 


Heiligegeiftftr.. 


Il 
Im 


FF 
Pianoforte= 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
seitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 


Versand frei, mehrwöchentliche- 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


Schnelle Hilfe im Frauenleiden, 
Frau Mellicke, Naturärztin, nicht; 
approb. Berlin, Lindenstr. 111 
Stadttheater in Bromberg.. 
Repertoire. 

Dienstag, den 21. Januar 1902: 
Der Großkaufmann. 
Luſtſpiel in 3 Akten v. Oskar Walther: 
und Leo Stein. 

Mittwoch, den 22. Januar 1902: 
Extra⸗Vorſtellung zu kleinen Preifen :: 
Alt⸗Heidelberg. 
Donnerstag, den 23. Januar 1902: 
Beneſiz für Meta Harden. 
(20, Novität; zum erſten Male); 
wie man Männer feſſelt! 
Vaudeville in 3 Akten und einem Vor⸗ 
ſpiel von Hennequin und Mars. 

Muſik von Victor Roger. 
Freitag, den 24. Januar 1902: 
Die Fledermaus. 

Operette in 3 Akten v. Johann Strauß. 
Sonnabend, den 25. Januar 1902: 
(6. Vorſtellung im Cyelus der Königs⸗ 

dramen; zu kleinen Preiſen): 


König heinrich der Sechſte. 
ig SET a 


Kirchliche Nachrichten. 


mädchenſchule Mocker. 
Diensta er 21. Januar 1902. 
Abends 7¼ Uhr: Bibeljtunde, 
Apoſtelgeſchichte Kap. 19. 

Herr Pfarrer Heuer. 
mittwoch, 22. Januar. 
Evangel luth. Kirche. 

Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
(Konfirmandenzimmer). 
Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
ö Herr Pfarrer Endemann. 


Hierzu eine Beilage. 


werden billigſt 


Beilage zu No. 17 


der Thorner Oſtdeutſchen 


Dienstag, den 21. Januar 1902. 
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Deutſches Reich. 

Der Geſetz⸗Entwurf betr. Ueber 
weiſung weiterer Dotationsrenten 
zan die Provinzial- Verbände, der dem 
Landtag zuging, verſolgt mit der Verſtärkung der 
den Provinzialverbänden auf Grund der früheren 
Dotationsgeſetze zustehenden Staatsrenten um den 
Jahresbetrag von 10 Millionen ein doppeltes 
Ziel, er will einerſeits die Provinzen in die Lage 
bringen, leiſtungsſchwache Kreiſe und Gemeinden 
auf dem Gebiete des Armen⸗ und Wegeweſens 
ausgiebiger als bisher zu unterſtützen und da⸗ 
durch einen übermäßigen kommunalen Steuerdruck 
verhüten, andererſeits will der Entwurf die Pro⸗ 
vinzen auf dem Gebiete des Neubaues und der 
Unterhaltung der Chauſſeen entlaſten. 

Die deutſche Einfuhr war im 
Jahre 1901 mit 44304857 um 1 606 942 
Tonnen, ihr Wert mit 5 967 017 Millionen um 
75,97 Millionen Mark geringer, die Ausfuhr 
mit 32 363 493 um 318 252 Tonnen geringer, 
ihr Wert mit 4759,4 Millionen um 6,8 Millionen 
Mark größer als im Vorjahre. Im Dezember 
allein war die deutſche Einfuhr mit 3244578 
um 529 956 Tonnen geringer, die Ausfuhr mit 
2909648 um 271 241 Tonnen größer als im 
Dezember vorigen Jahres. 

Ein Dorn im Auge der Agrarier 
find die Generalkommiſſionen, weil fie unparteiiſch, 
unabhängig und mit voller Sachkenntnis der 
Landwirtſchaſt ihre Entſcheidungen treffen. Des⸗ 
halb wird in jedem Jahr im Abgeordneten⸗ 


hauſe von den Agrariern beantragt, die Stellung 5 


der Generalkommiſſionen zu verändern. So liegt 
auch jetzt ein konſervativer Antrag vor, durch 
Unterſtellung der Generalkommiſſionen unter die 


Oberpräſidenten dieſen einen maßgebenden Ein⸗ 


fluß auf den Gang der Geſchäfte der General- 
kommiſſionen zu ſichern, ferner den Generalkom⸗ 
miſſionen neben der Vermehrung der meliorations⸗ 
techniſch gebildeten Beamten gewählte Laien 
mit entſcheidender Stimme in den Kollegien an⸗ 
zuſchließen. — Darunter find natürlich Ver⸗ 
trauensmänner der Agrarier in den Landwirt- 
ſchaftskammern zu verſtehen. Außerdem ſollen 
die Spezialkommiſſionen unter Zuziehung von 
Laien kollegialiſch ausgebildet werden. 


Sr Kleine Chronik. 


* Beider internationalen Ballon- 
fahrt am 9. Januar legte der von den Mete⸗ 
orologen Berſon und Elias geführte Ballon des 
Berliner Aeronautiſchen Obſervatoriums eine 
ungewöhnlich große Strecke zurück, indem er nach 


Schwarze Schatten. 
Rom an von H. Roſenthal-Bonin. 
Nachdr. verb. 


„Will ſie keinen Doktor haben?“ erkundigte 


ſich der Bauer. 


„Sie hat nichts davon geſagt,“ gab der 
Knecht Auskunft und damit verabſchiedete er ſich. 

Als die Magd, Grete Meinhardt, am näch⸗ bl 
ſten Mittag aus der Scheune kam, wo ſie mit 
dem Knecht gedroſchen und in das Stübchen der | fchieden, 
Alten ging, um dieſe zum Eſſen zu . gab fand fie tot auf dem Stuhle.“ 
und als die 


ihr die Witwe keine Antwort, 


29ſtündiger Fahrt am 10. Januar bei Churawka 
Pirjatin im Gouvernement Poltawa, im ſüdlichen 
Rußland, landete. Die Entfernung beträgt gegen 
1400 Kilometer und iſt nächſt der durch den 
franzöſiſchen Luftſchiffer Comte de la Vaulx von 
Paris nach Kiew zurückgelegten Strecke von über 
1800 Kilometer wohl die größte, welche bisher 
mittels eines Ballon durchmeſſen wurde. Die 
Abſicht der Berliner Luftſchiffer, den bisherigen 
„Welt⸗Rekord“ bei dieſer Fahrt zu brechen, wurde 
nur duich die unerwartete Abnahme der Wind- 
geſchwindigkeit vereitelt, die im Durchſchnitt nur 
wenig über 11 Meter in der Sekunde, d. h. 40 
Kilometer in der Stunde betragen hat. Bei einer 
Windgeſchwindigkeit von nur 20 Meter in der 
Sekunde (72 Kilometer in der Stunde) würde 
während der 29ſtündigen Fahrt eine Strecke von 
2100 Kilometer zurückgelegt worden ſein. Die 
Fahrt hat meteorologiſch viel Intereſſantes dar⸗ 
geboten, da ſie zu einem großen Teil in und 
über den Wolken ſtattgefunden hat; am 9. Januar 
wurde eine Höhe von 3500 Meter und am 10. 


eine ſolche von 5000 Meter bei — 16 Grad], 


erreicht. 


Standesamt Thorn. e 
Vom 12. bis einſchl. 18. Januar d. Is. ſind gemeldet: 


a. als geboren: 1. Sohn dem Kgl. Wallmeiſter 
Wilhelm Gierth. 2. Sohn dem SergeantenKarlJuſt. 3. Tochter 
dem Kgl. Regierungs-Aſſeſſor Dr. Max Burchard. 4. Sohn 
dem Schneidermeiſter Lorenz Florczak. 5. Tochter dem Arbeiter 
Joſeph Bronatowski. 6. Tochter dem Bäctergeſellen Robert 
Malzahn. 7. Tochter dem Schuhmacher Johann Nowacki. 
Tochter dem Schuhmachermeiſter Anton Wieneek, 
9. Tochter dem Bäcker und Eigentümer Georg Rattels⸗ 
berger. 10. Sohn dem Bremſer Karl Schmolinske. 
11. Tochter dem Reſtaurateur aver Makowski. 12. Sohn 
dem Hoboiſt und Sergeanten Auguſt Vatke. 13. Sohn 
dem Arbeiter Joſeph Tenderra. 14. Sohn dem Arbeiter 
Valentin Czerwinski. 15. Sohn dem Maurergeſellen 
Joſeph Lewandowski. 16. Tochter dem Geſchäftsführer 
Harry Hirſchberg. 17. Tochter dem Steinſetzmeiſter 
Julius Groſſer. 18. Tochter dem Deſtillateur Franz 
Winternitz. 19. Tochter dem Schloſſergeſellen Franz 
Domſe. 20. Tochter dem Vieh händler Johann Palusz⸗ 
kiewiez. 21. Tochter dem Fleiſcher Karl Wachholz. 
= 5 70 Tochter. 23. Tochter dem Tiſchler Auguſt 

ober. 

b. als geſtorben: 1. Anſtreicherwitwe Marianne 
Radomski geb. Burczick 56¾ Jahr 2. GierthlKnabe ohne Vor⸗ 
namen) 5 Stunden. 3. Oskar Dahlmann 4¼ Jahr. 4 ſtädt. 
Nachtwächter Guſtav Praetorius 63 ¼ Jahr. 5. Arbeiter: 
frau Veronika Frieſe geb. Plunskowski aus Rubinkowo 
45½% Jahr. 6. Steinſetzerfrau Marie Schubert geb. 
Skrobacki 384, Jahr. 7. Fuhrhalterwitwe Marianna 
Zawadzinski geb. Komorowski 773/, Jahr. 8. Franziska 
Ilga 1½ Jahr. 9. Maſchinenarbeiter Willy Fleck aus 
Mocker 45 ¼ Jahr. 10. Arbeiter (ehemalige Photograph) 
Reinhold Axmann 65 Jahre. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 1. Bäckergeſelle 
Joſeph Rezmerowski ⸗ Podgorz und Witwe Franziska 
Lewandowski geb. Morenz. 2. Eiſenbahn- Gepäckträger 


13 ihr zu folgen, führte ihn in das Haus, ſchloß 
die Küche ab, neigte ihren Mund zum Ohr des 


Maynes und flüſterte: 

„Die Witwe iſt tot!“ 

„Tot!“ wiederholte der Knecht und taumelte 
zurück. 8 

Die Magd winkte ihm zu, zu ſchweigen. 
oe haſt doch — ?“ ſprach er geiſter— 
eich. i 
„Nein!“ erwiderte Grete Meinhardt ent: 
„ſie iſt von ſelbſt geſtorben. — Ich 


„Dann iſt Alles vorbei!“ ſagte der Knecht, 


Magd ſie aus dem Schlafe, in dem fie nach der und feine Miene ward bitter und finſter. 


Meinung des Mädchens ſich befand, erwecken 


wollte, fiel die Geſtalt der Greiſin, 


welche auf- gedämpftem Ton die Magd. 


„Nein, nichts iſt vorbei!“ ſprach darauf mit 
„Es iſt viel 


Otto Bach⸗Mocker und Martha Schroeter. 3. Zimmer⸗ 
geſelle Friedrich Plehn und Johanna Kowalkowski. 
4. Bäckergeſelle Bruno Bauſa und Franziska Czarnecki. 
5. Fleiſchermeiſter Johann Wisniewski⸗Culm und Viktoria 
Krupecki⸗Schönſee. 6. Fleiſchermeiſter Michael Weiß und 
Ida Conrad⸗Chroſtowo. 7. Schloſſer Auguſt Laws und 
Marie Göritz beide Burg. 8. Schuhmacher Albert Speck⸗ 
mann⸗Thurow und Magdalene Kraatz-Demmin. 9. Ar⸗ 
beiter Joſeph Pietſchkowski ⸗Baugſchin und Antonie 
Niemezyk⸗ Maczkau. 10. Arbeiter Martin Aniola 
Goluski und Barbara Kurzydym - Winiary. 11, Stein⸗ 
brucharbeiter Guſtav Schotte und Anna Münzner⸗ 
beide Löbejün. 12. Ackerkutſcher Guſtav Bubner und 
Anna Metag, beide Comptendorf. 13. Arbeiter Friedrich 
Marszan und Johanna Hoppe, beide Pietzkendorf. 14. 
Handarbeiter Karl Walther⸗Würchwitz⸗Podebuls und 
Anna Petzold⸗Wildenborn. 15. Papierfabrikarbeiter 
Reinhold Blümel und Marie Kurtze, beide Weißenfels. 
16. Beſitzer Johann Moede⸗Groß Neſſau und Martha 
Dobslaff⸗Ober Neſſau. 17. Sergeant Horniſt im Pion. 
Bataillon 17 Emil Meldau und Ida Melzer⸗Brieg. 18. 
Steinhauer Heinrich Böttcher und Ww. Anna Amelung 
geb. Mohrmann, beide Ilſenburg. 19. Schiffsgehilfe 
Johann Kuminski und Angelia Filipski. 20. Schriftſetzer 
Louis Pinkernelle und Bertha Knobel, beide Gröningen. 
21. Arbeiter Johann Knoll⸗Magdeburg und Wilhelmine 
Schultze⸗Olvenſtedt. 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Oberfeuer⸗ 
werker Bruno Klingbeil Stewken mit Martha Schülke. 
2. Bezirksſchornſteinfegermeiſter Theodor Fucks mit Anna 
Wendt⸗Schönwalde. : 


Handels-Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
vom 18. Januar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch rot 713-780 Gr. 165-173 Mk. 
tranſito hochbunt und weiß 766 Gr. 143 Mk. 

tranſito rot 732 — 756 Gr. 132— 136 M. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 744 Gr. 148 Mk. 
tranſito grobkörnig 708 — 711 Gr. 107—109 Mt, 
Gerſte: inländiſch große 668--709 Gr. 126 129 ½ Mk. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: matt. 
Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,50—6,42½ Mk. inkl. Sack bez., 6,30 Mk. inkl. 
Sack Geld, Rendement 75% Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 4,75 — 4,85 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammern bericht. 
Bromberg, 18. Januar. 


Weizen 174—180 Net., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
150 —154 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. 


Hamburg, 18. Januar. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Januar 33, per März 33% per Mai 34 
per September 35. Behauptet. Umſatz 2000 Sack. 


fertig macht,“ warf Karl Blaas haſtig ein, 
und wenige Minuten ſpäter erſchien er mit 
dem Aſſiſtenten des Schulzen, und die drei 
Männer machten ſich eilig auf den Weg nach 
dem einſamen Gehöft. 

Karl Blaas führte ſie in das Schlafzimmer. 

Dies war notdürftig erleuchtet durch die 
Thranlampe. 

In einem gewaltigen Himmelbett mit grüner, 
halb zugezogener Gardine lag die Magd an 
Stelle der Greiſin und ſtöhnte. 

Der Knecht ſtellte geſchäftig Stühle für die 
zwei Männer an den Tiſch, der ſich in einiger 
Entfernung vom Bett befand, dort ſtand die 
Lampe. — Hinter der Gardine ächzte die ver- 
meintliche Kranke. 
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recht, mit offenen, ſtarren Augen in dem hohen 
Lehnſtuhl geſeſſen hatte, vorüber auf den Tiſch, 
wo zwei Briefe lagen, 
Magd gut kannte — denn es waren 
Briefe Johanns, des Sohnes. 


ganz nahe 


und da ſie ihr nun in das Geſicht ſah, ſtieß 
ſie einen Ruf des Entſetzens aus und ließ 
Herrin fallen, denn ſie hatte in das Geſicht einer 
Toten geſchaut. 

Der Magd wankten die Kniee, fie ſchlug ver- 
zweiflungsvoll die Hände zuſammen und rang 
dieſe, fiel in die Kniee und ſtand haſtig wieder gab ihnen 
auf, ſchluchzte krampfhaft und lief wie verzweifelt ſie das trü 
im Zimmer hin und her. 

„Alles hin! Alles hin!“ rief ſie aus. „Arm! 
Arm! Arm! — Nichts! Nichts! — Zehn Jahre 
a. gearbeitet — betteln gehen — betteln 
gehen!“ 

Dann ſtand fie plötzlich ftill, 
öffneten ſich weit, die gerungenen Hen lie 
ſie ſinken — langſam auf den Zehen ſchlich 

ſie zum Fenſter, ließ das Rouleau herab, ging Schulze. 
leiſe aus dem Zimmer, ſchloß es von außen 


Ferne, da 


der Alten, 


er atemlos 


ab und ſteckte den Schlüfjel in die Taſche, will gleich zum Gerichtsmann ſchicken.“ 
bann eilte fie 


zur Scheune, winkte dem Knecht, 


en 8 N 1 8 
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beſſer jo, wir werden uns ſelbſt helfen,“ 


deren Handſchrift die lobten herantretend, ſprach ſie einige Minuten 
die letzten kurz, klar und eindringlich zu Jenem. 

! Karl Blaas ſchaute bei dieſer Mitteilung auf 
Die Magd erſchrak, richtete die Greiſin auf, ſeine ſeltſam ſtarrk' Art hinaus in die weite 


ihre Magd gingen an ihre Arbeit. 
Als es dunkel wurde, lief Grete Meinhardt 
in das Haus zurück, ſchaffte im Schlafzimmer 


Haube auf, 


necht 

Dieſer verließ den 
zum Schultheiß. e 

„Die Alte iſt ſchlecht, ſie wird ſterben!“ rief 


ihre Augen ſchnell, ſonſt iſt es zu ſpät. — Die Grete iſt 
B zum Doktor na 
„Iſt das ſo plötzlich gekommen?“ fragte der 
„Der Amtmann iſt noch nicht da — ich 


„Ich will ihn holen, derweilen Ihr Euch ſer jetzt. 


und 


90 Der Schultheiß trat einen Schritt auf das 
er⸗ 


Bett zu. 


Der Sturm heulte draußen, der Regen 
ſchlug praſſelnd nieder, — das kleine Lämp⸗ 
chen flackerte und die Kranke ächzte ſtärker. — 
Dem Schulzen war ſichtbar recht unheimlich 
zu Mute und er ſchien Eile zu haben, das 
Geſchäft ſo ſchnell als möglich zu Ende zu 
bringen. 

„Es ſcheint Euch ſchlecht zu gehen, Mutter 

redow,“ begann er, „und Ihr wollt te 
ſtieren?“ f 


„Ja, mit mir iſt's aus, Schulze,“ erwiderte 
eine ſchwache, erlöſchende Stimme hinter der 
Gardine, „macht ſchnell, denn ich werde nicht 
mehr lange leben, und es drückt mich etwas 
auf dem Gewiſſen. — Schreibt nur gleich —“ 
ſprach die Stimme rauh und gedämpft, als 
käme ſie ſchon aus dem Grab, weiter. 

Der Schulze zog das geſtempelte Papier 
aus ſeiner Taſche, der Knecht brachte Tinte 
und Feder, und der Gemeindebeamte ſetzte die 
Formel auf. 

„Seid Ihr bereit, Mutter Wredow?“ fragte 


an ihren Arbeitsgenoſſen und 


un nickte er heftig, und Knecht und 


zog deren Kleider an, ſetzte deren 
beſtäubte ſich die Haare mit Mehl, 
Striche mit Kreide, dann zündete 
be Oellämpchen an und rief den 


Hof und lief zum Dorfe, 


und bleich dem Bauern zu, „kommt 


ch Groß⸗Felben.“ 


Fr 


Hamburg, 18. Januar. Zuckermarkt. (Vormit 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I, Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Ujance, frei an Bord Hamburg pr. Jan. 
6,5 7½, per Februar 6,62 ½, per März 6,70, per Mai 6,87½, 
per Auguſt 7,30, per Oktober 7,30. Ruhig. 


Hamburg, 18. Januar. Rüböl ruhig, loko 57. 
Petroleum trage. Standard white loko 6,70. 
Magdeburg, 18. Januar. Zuckerbericht. Korn⸗ 


zucker, 88% ohne Sack 7,40 7,75. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,40—5,75. Stimmung: Schwächer. Kriſtall⸗ 
zucker J. mit Sack 27,95. Brodraffinade J. ohne Faß 28,20, 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Jan. 6,55 Gd., 
6,65 Br., per Februar 6,60 God., 6,70 Br., per 
Mai 6,85 bez., 6,82½ 
7,02½ Gd., per Okt.⸗Dez. 7,25 Gd., 7,30 Br. — Flau. 


Köln, 18. Januar. Rüböl loko 60,00, per Mai 
57,50 Mk. — Trübe. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 


Berlin, 18. Januar. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 6758 Rinder, 1320 Kälber, 
12964 Schafe, 8975 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 61 
bis 64 M., b) 56 bis 60 M., e) 51 bis 53 M., d) 48 bis 50 
Mark; Bullen: a) 58 bis 62 M., b) 53 bis 57 M., 
c) 48 bis 52 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) 51 bis 54 M., 2. 47 dis 50 M., 3. 45 bis 
46 M., 4. 38 bis 44 M. — Kälber. a) 74 bis 77 


Gd., per Auguſt 7,05 bez., 


Zeitung. 


“ 


Mark, b) 60 bis 66 M., o) 48 bis 54 M., d) 38 bis 


46 M. — Schafe. a) 38 bis 61 M., b) 50 bis 56 
Mark, e) 38 bis 46 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mk. Schweine. a) 60 bis 61 M., b) — bis — 
Mark, c) 1. 57 bis 59 M., 2. 54 bis 56 M., d) 54 bis 
57 Mk. — Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ganz gedrückt und ſchleppend ab und hinterläßt großen 
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam; es 
bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird nicht ganz geräumt. 


Dom Holzmarkt. 
12. Januar berichtet: f 
Stimmung nach wie vor immer matt. 


Auf dem Holzmarkt iſt die 
Das Angebot 


bleibt ſtark, während die Bedarfsfrage immer mehr 


zurücktritt. Die Abſchlüſſe ſind bei gedrückten 
Preiſen eng begrenzt. Für Bauhölzer der Frühjahrs⸗ 
lieferung nach Thorn und Danzig giebt es gegenwärtig 
keine Käufer, da die dortigen Beſtände bedeutend ſind. 
Jedoch wird aus Danzig gemeldet, daß ſich die Preiſe 


für Timbers und Balken etwas gebeſſert haben, da ſich 


die Kaufluſt dafür zu regen beginnt. Es wurden in der 
abgelaufenen Berichtswoche 10000 Kiefernſchwellen zu 


2 Mark pro Stück franko Schielitz nach Preußen verladen. 


EEE ˙ .. 

= 5 wird in Tassen, Gläsern und 

Linde 8 anderen Gefässen verkauft, die 

in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können, 


! 
| ! 
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„Ja!“ keuchte die Kranke, „eilt, eilt, es geh 


Der Sturm heulte, der Regen praſſelte, und 
der Gerichtsmann ſuchte den Docht der faſt ver- 
löſchenden Lampe höher hinaus zu ziehen, damit 
der Schulze etwas ſehen könnte. 

Währenddeſſen ſprach die Kranke: 

„Ich, Auguſte Wredow, vermache mein ge- 
ſamtes Beſitztum meinem Knecht, Karl Blaas, 
und meiner Magd, Grete Meinhardt, als Lohn 
für die zehn Jahre, die ſie mir treu gedient 
— ſie mögen ſich heiraten und auf dem Hof 
bleiben,“ — ſchreckliches Aechzen und Stöhnen, 
dann fuhr die Stimme fort: „Meinen Sohn 
Johann, der mich verlaſſen, ſetze ich auf das 
Pflichtteil, wenn er noch am Leben iſt — und 
der Gemeinde vermache ich die große Waide 
am Süderhof.“ 

Der Schulze ſchrieb. 

„Das iſt Euer rechter und letzter Wille, 


Mutter Wredow?“ fragte er, ſich den Echweiß 


von der gefurchten Stirn wiſchend. 

„Ja!“ tönte es erſterbend vom Bett zurück. 

„Ich muß Euch noch vorleſen, was Ihr ge— 
ſagt habt,“ ſprach der Schulze. 5 

Er that dies mit ſchwerem Atem. 

„Nun unterſchreibt!“ 

Und zitternd reichte er den Bogen, das Geſicht 
halb abgewandt, der vermeintlich Sterbenden, 
indeß der Knecht die eingetauchte Feder an das 
Bett brachte. a 

Das Teſtament wurde unterzeichnet, es waren; 


große, zitternde, aber deutliche, feſte Schriftzüg, = 


— dann ſtöhnte und vöchelte die Kranke weiter 
Der Schulze, bleich im Geſicht, und der Ge— 


richtsmann, gleichfalls ein alter Bauer voll abe: 


gläubiſcher Furcht, unterzeichneten das Schrift 
ſtück — der Knecht ſetzte als Zeuge gleichjall: 
feinen Namen darunter — dann rüſteten fi: 


die beiden Gemeindebeamten zum Gehen. BR 


(Fortfegung folgt) 5 


er Ri 


2 


Aus Warſchau wird vom 


n 


pr 
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Die beiden Admirale 11 


Roman von Carl Ludwig Panknin. 
Nachdruck verboten. 


Ziel meiner Wünſche, nicht beſitze.“ 


„Da iſt das Frauenzimmer, 


von ſeinem Herrn gefolgt, der Fliehenden nach 


Bald war die von der Flucht ſchon Erſchöpfte 
„„Ach Anny, welchen Wert hat dieſer Rock eingeholt und trotz 
für mich, welches Gewicht lege ich auf die feſſelt. 

Gunſt des Königs, wenn ich Dich, das höchſte 


ihres 


„Jetzt ſo ſchnell wie möglich fort, damit 
Euch Niemand ſieht,“ ordnete Tartar an, 


„Du mußt Geduld haben William, ich bin „weh Euch wenn die Canaille wieder entwiſcht, 
Dir doch fo von ganzem Herzen gut, habe Dich ich laſſe Euch totpeitichen.“ — 


aus tiefſter Seele lieb, damit ſei vorläufig zu⸗ 
Für alles ſpätere aber laß mich nur 
ſorgen, Du wirſt mit Deinem Schatz ſchon zu⸗ 
So ſuchte Anny den jungen 


frieden. 


frieden ſein.“ 


Obgleich nun der Diener mit allen Kräften 
verſuchte den Befehl auszuführen, gelang ihm 
dieſes doch nicht, da die Gefangene ſich ver⸗ 
zweifelt wehrte und bevor es Jemand hindern 


N halte ſie feſt,“ 
herrſchte er dem Diener zu, und dieſer ſprang, 


Sträubens ge⸗ 


Un erfaßt und feiner Sinne nicht mehr mäch⸗ wir find ja die Schwächeren. Mit Not brachten 
ig, raffte er den am Boden liegenden Degen wir den größten Teil der Senane zuſammen 
auf, um den Beiden nachzuſtürzen. Doch ſchon und lieferten das Geld ab, indem wir baten, 
nachwenigen Schritten blieb er wieder ſtehen, uns noch eine Friſt von fünf Tagen zu ge⸗ 
da er begriff, daß durch eine übereilte Gewalt- währen. Dieſes wurde uns nicht nur abge⸗ 
that die Sache nur noch verſchlimmert würde. ſchlagen, ſondern auch noch gedroht, daß man 
„Warte, Hallunke!“ ſtieß er keuchend hervor, unſer Dorf in Flammen ſchießen würde, wenn 
da ſollſt Du mir früher oder ſpäter ſchwer wir nicht die ganze Summe bezahlten. Doch 
sign. Weh' Dir, junger Fant, ich werde Dich wir hofften, daß man mit uns nicht fo grau⸗ 
furchtbar daran zu erinnern wiſſen.“ ſam verfahren würde und kehrten in dieſem 
Eine ganze Weile noch ſchritt Tartar im Glauben zurück. — In derſelben Nacht aber.“ 
Park auf und nieder, um ſeinen Zorn nieder⸗ fuhr El⸗Matu ſchwer aufatmend fort, „er⸗ 
zukämpfen, dann aber begab er ſich in's Palais. weckte mich entſetzlicher Lärm, ich ſtürzte auf 
die Straße — weh mir — an allen Enden 


3 Offizier zu tröſten, wobei ihre zarten Hände konnte, hatte fie einen weithingellenden Hilfe⸗ brannte das Dorf, ſchlugen die Flammen aus 
. liebkoſend über ſeine Wangen fuhren. — ruf ausgeſtoßen. den Hütten! Brüllend wie beutegierige Tiger 
5 „Sei mir nicht böſe, un rein auch. „Nein — nein — ich gehe nicht, lieber ſollt 2. Kapitel. durchſtürmten Eure Matroſen unſere Gaſſen 
Be. anz gewiß nie wie ungeduldig wer⸗ J ich töten. — Hilfe! — Hilfe!“ wie⸗ : - 5 ; in at f 8 
3 den“ A en Er ee le are 1 5 15 Fr gleicher te mn ſich he 1 3 geſchilder⸗ en 5 1 8 
3 „So iſt recht, William, Du ſollſt nur ſehen Zeit ſich dagegen ſträubend, daß man ihr den en Vorgänge ereigneten, here . müſſen, wie man die ſchon halb zu Tode Ge⸗ 
5 wie bald wir zum Ziele gelangen werden. — Mund knebelte. f gut die e Are 3 der hetzten erbarmungslos über den Haufen ſtieß, 
ie Nur nicht verzagen! Doch nun mein William,“ | „Wer ruft um Hilfe!“, klang da unvermu⸗ re eee ſpruch auf die englijche nur weil fie es wagten, ihre bedrohten Frauen 
8 fuhr Anny etwas zögernd fort, „hätte ich Dir tet durch die Nacht Liſter's kräftige Stimme Flotte ausgebracht welcher mit eee und Kinder zu verteidigen oder weil ſie von 
* ET Een . 5 3 Schrittes Jubel beantwortet wurde. Die älteren Offi⸗ Fr 8 
5 noch etwas mitzuteilen. indem er ſelbſt ſich raſchen Schrittes ; ; ; ihrer geringen Habe etwas zu retten 
2 Sprich, Schatz.“ näherte. f ziere, von denen manche u Klayriſton Lieute⸗ gedachten. — Als ich mich von meinem 
5 „Der Admiral Tartar traf mich vorhin allein“ „O Herr, helft mir, dieſe Männer kwollen aut geen ee mbrängten ihn, noch bes erſten Schrecken erholt hatte, eile ich 
N und hat — hat — — mich fortſchleppen,“ rief die Indierin, dem her⸗ ander dnn en e feine Worte ausſprech⸗ urück zu Frau und Tochter, wir riſſen unſere 

Nun — —2“ antretenden Offi ier die efeſſelten A in flehe d end. Duuch das Stinmengewirr. welches wenigen Koſtbarkeit N d if 

„ i Pk; 9 rme flehend hierbei entſtand, drang von dem Vorplatz des] wenigen Koſtbarkeiten zuſammen und ergriffen 


„Mir ſeine Liebe geſtanden.“ 

„Und was haſt Du ihm geantwortet?“ 

„Was konnte ich 
Herzensmann, als daß mein Herz ſchon ge— 
wählt hätte. — Ich würde nie ſein Weib 


ihm anders antworten, 


entgegenſtreckend. 

„Es iſt meine Sklavin, Lieutenant Liſter, die 
entflohen war und wieder eingefangen wurde.“ 
empfing der Admiral den Offizier und ſich 
zum Diener wendend, befahl er: „Mach', daß 


nach dem Gebüſch die Flucht. Schon glauben 
wir uns in Sicherheit, als wir plötzlich um⸗ 
zingelt wurden, überall blitzten uns Waffen 
entgegen — nirgends ein Ausweg. — Ich 
ſchloß die Augen, um nicht zu ſehn, wie Fra u 


Gouvernementspalais plötzlich wilder tobender 
Lärm. Den Gäſten war es wohl in der allge⸗ 
meinen freudigen Aufregung entgangen, do 

Klayriſton hatte es ſehr wohl gehört und er⸗ 
ſtaunt darüber, ſchritt er aus dem Saal, ohne 


werden.“ Du mit dem Weibe fortkommſt.“ — 5 5 s und Kind ermordet werden. In dieſem furcht⸗ 
3 „Dank Dir mein liebes, goldenes Weib-| „Einen Augenblick Sir,“ ei an ende ce, baren Augenblick höre ich 3 en 
E chen! Wie ſtolz, wie glücklich Du mich Zuſtimmung des Admirals abzuwarten, fragte 1 Fa 85 155 efürchtete, die herrſchende Ge⸗ ſen „Bindet das junge Frauenzimmer, ſie 
5 machſt. William: „Biſt Du Sklavin?“ mütlichkeit zu ſtören. 3 gehört mir, die nehme ich für mich!“ — Nicht 
= Und von feinen Gefühlen hingeriſſen um] „Nein Herr! — Nein, man hat mich. In der großen Halle, die ganz auf dem der Gefahr achtend, ſtoße ich die nächſten 
5 ſchlang er Anny und bedeckte ihre Lippen mit geraubt und will mich jetzt zur Sklavin entgegengeſetzten Flügel der Feſträume lag, be⸗ Matrosen zurück, um mein Kind zu retten, — 
glühenden Küſſen. — „Doch nun mußt Duſſmachen!“ gegnete dem Gouverneur eiligen Schrittes oder ihr ſelbſt den Dolch in's Herz zu ſtoßen. 
zurück,“ ſagte er dann, „damit Deine Abweſen „Aiſo iſt es nicht Eure Sklavin, Herr ſchon der Wachtoffizier des Palais. Da trifft mich ein ſchwerer Schlag und ſinn⸗ 


N 


Nr 
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heit nicht auffällt, ich ſelbſt will noch ſchnell 
zur Poſt, um einen Brief an mein Mütterchen 
abzuſenden.“ 

„Ja Du haſt Recht, ich muß zurück, bleibe 
Du aber nicht zu lange fort, hörſt Du! — 
Auf Wiederſehen denn.“ 

Als Liſter der Geliebten jedoch die Hand 
reichte, um ſich zu verabſchieden, hielt fie die— 
ſelbe feſt und zog ihn zu ſich heran: 

„Mein William,“ flüſterte ſie glückſelig, das 
Haupt an die Bruſt des Geliebten lehnend, 
„Du lieber, ſüßer Mann, Du,“ 

Kaum waren die Liebenden fortgegangen 
als Tartar leiſe und vorſichtig um ſich blickend 
aus dem Gebüſch hervortrat. Seine Augen 
funkelten in düſterem Feuer und um den 
Mund zogen ſich tiefe, entſtellende Linien. 

Als der Admiral bemerkte, daß er allein 
war, lehnte er ſich an einen Baum und ſtarrte 
nachdenklich vor ſich nieder. — „Es iſt doch 
Liſter, mit meinen eigenen Augen habe ich es 
jetzt geſehen,“ murmelte er in abgeriſſenen 
Sätzen, „ſo ſollte — denn für mich gar keine 
— Hoffnung ſein, gar keine — für mich — 
—“ Plötzlich fuhr Tartar hoch, ein anderer 
ſchien jetzt dort zu ſtehen, ſo furchtbar hatten 
ſich feine Geſichtszüge, fein ganzes Weſen ver- 
ändert „Bin ich denn mit einem Mal ein 
Schwächling geworden,“ rief er wild, „ich, — 
ich, dem ſein Wollen ſtets gelang! Hier wo 
es einen köſtlichen Preis zu erringen giebt, da 
will ich garnichts mehr wagen, ſoll mich von 
ſolch jungem Geſellen aus dem Felde ſchlagen 
laſſen! — Nein — nein! — Vorwärts — 
und —wenn es über Leichen geht!“ ſetzte er 
zähneknirſchend hinzu. Und ſich ſtraff aufricht⸗ 
end, ſchritt Tartar dem Palais zu, um ſich 
wieder den Gäſten anzuſchließen. 

Eben wollte der Admiral den Fuß auf die 
unterſte Stufe der Terraſſe ſetzen, als er von 
einem ſeiner eingeborenen Diener, der tin 
größter Eile herbeigeeilt kam, aufgehalen 
wurde. : 

„Was bringſt Du?“ f 

„Herr Admiral, Palma, die Indierin, welche 
Ihr vom letzten Streifzuge mitgebracht habt, 
iſt — entflohen.“ 

„Ah! — der Teufel hol Euch nachläſſige 
Schurken!“ 


Admiral,“ ſagte Liſter mit eigentümlicher Beton⸗ 
ung, dann wandte er ſich zum Diener: „Gebt 
das Mädchen ſofort frei.“ 

„Was unterſteht Ihr Euch! —“ fuhr Tartar 
zornig den jungen Offizier an, „es geſchieht ſo, 
wie ich es will.“ 

„Das Mädchen wird freigelaſſen; Englands 
Geſetz und des Gouverneurs Befehl verbietet 
den Menſchenraub.“ Im erſten Augenblick ſchien 
Tartar durch dieſe im ſcharfem Tone gegebene 
Autwort doch etwas verwirrt zu ſein; ſehr 
bald hatte er die Faſſung wieder gewonnen 
und Liſter einen Schritt näher tretend, fragte 
er hochmütig: „Herr, wollt Ihr Eurem Admiral 
Befehle vorſchreiben und etwa 
bieten?“ 


Williams Geſichtszüge nahmen plötzlich einen |’ 


ſtahlharten Ausdruck an, und aus feiner 
Stimme klang eine unbeugſame Energie, als er 
entgegnete: 

„Ich ſehe in dieſem Augenblick nur den 
Verächter des engliſchen Geſetzes vor mir und 
es iſt meine vornehmſte Pflicht als Offizier, 
dieſem Geſetze Achtung zu verſchaffen. Noch 
einmal fordere ich die Freigabe des Mädchens, 
wenn dieſes nicht ſofort geſchieht, werde ich 
die Geraubte gewaltſam erzwingen.“ 

Jetzt konnte Tartar ſeiner bisher unterdrück⸗ 
ten Wut nicht mehr Herr werden und dicht vor 
den Diener und Palma hintretend, legte er die 
Hand an den Degen: „Verſucht es,“ ziſchte er 
zornbebend. 

„Nun denn, wie Ihr wollt!“ Blitzſchnell 
hatte Liſter den Diener zu Boden geſchlagen, 
ihm die Indierin entriſſen und dann, ſeinen 
Degen herausreißend, ſich ſchützend 
Gefangene geſtellt. 

„Warte Burſche, dafür will ich Euch züch⸗ 
tigen,“ uud alle Ueberlegung vergeſſend, hieb 
Tartar auf den Offizier ein. 

William ſtellte dem blinden Zorn ſeines 
Gegners eine eiſerne Ruhe entgegen; kaltblütig 
parierte er geſchickt deſſen Angriffe: doch mit 
einem Male führte er eine kurze, kraftvolle 
Bewegung des Handgelenks aus und unmittel⸗ 
bar darauf ſchlug die Waffe des Admirals 
laut klirrend auf den kiesbeſtreuten Boden. 

Minutenlange Todesſtille folgte; endlich aber 
kehrte ſich Liſter zu der Indierin und ſie am 


vor die 


„Was bedeutet das Lieutenant los brach ich zuſammen.“ Der alte Sheikh 
Stone?“ mußte hier mit ſeiner Erzählung innehalten, 
„Sir, ein Haufen Eingeborener hat ſich vorf denn die Erinnerung an jene entſetzlichen 
dem Palais zuſammengerottet und verlangt ad»; Stunden hatte ihm fo tief ergriffen, daß ihm 
ſolut Eure Excellenz zu ſprechen. Auf meine die Stimme verſagte. 
Frage nach ihrem Begehr wurde mir zur] „Herr,“ begann er thränenfeuchten Blickes, 
Antwort, das würden fie Eurer Excellenz nur nachdem er wieder ruhiger geworden war, 
ſelbſt jagen. Soll ich die Rotte durch Wach- weiter zu erzählen, „als ich aus meiner Be⸗ 
mannſchaften auseinanderjagen laſſen?“ täubung erwachte, fiel mein Blick auf mein 
„Wozu denn, Stone?“ armes totes Weib — mein Kind war ver⸗ 
„Es könnte Eurer Excellenz vielleicht Gefahrſſchwunden. Eine öde, kahle, ſchwarzgebrannte 
drohen.“ Stätte kennzeichnete nur den Platz, wo kurz 
„Nicht doch! Wißt Ihr nicht, daß ich für vorher Menſchen friedfertig miteinander gelebt 
jeden zu ſprechen bin! Geht, laßt die Leute in hatten. — Halb verkohlte Leichname lagen 
umher und verpeſteten die Luft, während die 
vorher glücklich Entronnenen jammernd vor 


Getöſe, 


müſſen ſich ſelbſtverſtändlich draußen ge- mir, ein Segen wurde dabei nicht geſprochen 
dulden.“ für die Fremdlinge und deren heilige Männer, 
Während der Offizier gegangen war, um welche ſich in unſer Land geſchlichen haben, 
den Beſehl auszuführen, hatte Klayriſton ſichf und die uns verſprachen, einen Glauben zu 
an eine der Säulen gelehnt und blickte erwar- lehren, der uns nur Freude und Friede bringen 
tungsvoll in's Freie, wo eine erregte Menge ſollte! Wir ließen uns taufen, wir lernten 
hin⸗ und herwogte. Eure Gebete — wir wurden Chriſten! — 
Als ihr von dem Offizier geſtattet wurde, [ Weh uns! Als Heiden waren wir glücklich, 
in das Haus hineinzugehen, drängte fie, von als Chriſten verdarben uns die eigenen Glau⸗ 
ienem Greiſe geführt in die Vorhalle, wo die bensbrüder! Verflucht ſei die Liebe eines 
Jindier jedoch unter dem Eindruck der ehr⸗ Chriſten — verflucht ſei Euer Glaube!“ ſchloß 
furchtgebietenden Geſtalt des Gouverneurs in El-Matu, deſſen Stimme mehr und mehr an⸗ 
reſpektvoller Entfernung ſtehen blieben. geſchwollen war, ſo daß ſie ſchließlich donnernd 
„Was wollt Ihr?“ fragte Klayriſton erregt, an den Wänden widerhallte. Hoch aufgerichtet 
aber nicht unfreundlich. ſtand er vor dem Gouverneur und ſeine Bruſt 
„Gerechtigkeit, Herr! — Gerechtigkeit !“ hob und ſenkte fich in furchtbarer Aufregung, 
tönte es verworren aus der Menge. während aus den ſchwarzen Augen haßerfüllte 
„Ruhe! Nur einer ſpricht! Du Alter ſcheinſt[ Blicke auf den Gouverneur flammten. 
mir der Führer dieſer Leute, bringe Du für] „Sheikh,“ entgegnete Klayriſton gemeſſen, 
alle Euer Anliegen vor.“ — „der tiefe Schmerz verwirrt Deine Sinne und 
Sein Kopf war mit blutbeflecktem Turban deshalb weißt Du nicht, wie ſchwer Du Dich 
bedeckt und der rechte Arm lag in einer] an der erhabenen Religion der Chriſten ver⸗ 
Binde. Aber trotz all der Schmerzen, welche gehſt. — Erkläre mir kurz, was Ihr ver⸗ 
der Alte unbedingt litt, blitzten feine Augen langt.“ 
doch in unheimlichem Feuer dem Gouverneur „Man ſagt,“ antwortete El⸗Matu mit eigen⸗ 
entgegen and es war ihm anzuſehen. wie er tumlicher Betonung, „der König von England 
nur mit Gewalt einen im Innern kochenden .: ie ; 
drück ſei ein gerechter Herricher, wo feine Flagge 
. rückte. weht, iſt Freiheit uud Milde und jeder Unter⸗ 
„Wie heißt Du?!“ . . than hat den Schutz der engliſchen Geſetze zu 
N Herr, ich bin der Sheikh dieſer beanſpruchen. — Wohl er, hier fepen wir 
f nun und fordern Gerechtigkeit! Fordern Sühne 
„Nun, ſo erzähle, weshalb Ihr von mir Ge⸗ für die N nıbie FR und Fran 


„Wir find ihr ſofort nachgeſetzt,“ berichtete | Arme faſſend, führte er fie fort. Dem Admiral! rechtigkeit fordert.“ 5 ! 
; oe E ; ER 8 ee dan 1225 4 . a unſerer zerſtörten Habel Ich aber, Herr, 
gg er Mühe des 0 eee jedoch rief er in halb ſpöttiſchem, halb drohen-| „Herr,“ begann der Sheikh mit rauher fordere außerdem noch mein geraubtes Kind 


haben wir die Spur verloren. Das Mädchen 
muß ſich im Park verſteckt haben.“ 

In dieſem Augenblick ſtürzet ein indiſches 
Mädchen aus dem Dickicht über den Weg, um 
die andere Seite des Gartens zu gewinnen. 


Zu ihrem Unglück war ſie jedoch von Tartar 


dem Tone zu: „Hoffentlich ſeid Ihr jetzt zu⸗ 
575 „Sir, anderenfalls bin ich jederzeit zu 
Befe e 

Wie erſtarrt blieb der Admiral auf dem 
Kampfplatze ſtehen. Er ſchien es nicht begrei⸗ 
fen zu können, daß ihm, dem hohen Vorgeſetzten 


Derartiges von einem blutjungen Offizier 


Trotz; die Vorhalle eintreten.“ 
„Alle, Excellenz 2“ 


grollender Stimme, „vor ſechs Wochen wurden urück.“ 
bei einer Schlägerei in unſerem Dorfe ein 3 : ER 

engliſcher Offizier und zwei Eurer Matroſen Und „Gerechtigkeit — Vergeltung — „Thal 
erſtochen. Die Thäter entflohen und unſerſes nach dieſen Worteu des Sheikh einem Echo 
Dorf mußte büßen. Ihr, Herr, ſandtet zwei gleich aus dem Haufen der Indien 
Schiffe zu uns, um nach Eurem Gelde fünf⸗ 

hundert Pfund Sterling als Sühnegeld einzu⸗ (Fortſetzung folgt.) 


„So viel hier Platz finden, die Uebrigen ihrer zerſtörten Habe ſtanden! Herr, glaubt 
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